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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Mai. Der deutſch⸗conſervative 
Wahlverein warnt in ſeinem eben erlaſſenen 
Rechenſchaftsbericht vor den Fechenbach'ſchen Be: 
ftrebungen, deren ſociale Pläne zu weitgehend 
ſeien. Eine gewiſſenloſe Demagogie werde bei 
Verſprechungen immer den Vorrang behaupten. 
Die Verſchmelzung der Conſervativen mit dem 
Centrum würde der conſervativen Sache den 
größten Theil ihrer Anhänger koſten. 

Lond on, 7. Mai. Das Unterhaus lehnte ohne 
Abſtimmung den Antrag Bartlett's ab, der Regie⸗ 
rung wegen ihrer Politik in der griechiſchen Frage 
ein Mißtrauensvotum zu ertheilen, nachdem Unter⸗ 
Staats ſecretür Dilke die Regierungspolitik ver⸗ 
theidigt und die Nothwendigkeit der Erhaltung 
des europäiſcheu Concerts betont hatte. 

London, 7. Mai. Unterhaus. Die Regie⸗ 
rung beantragt die Berathung der Bill wegen des 
Parlamentseides auf Dienſtag Nachmittag 2 Uhr 
anzuberaumen. Balfonr beantragt die Worte 
zwei Uhr fortzulaſſen. Der Antrag wird mit 128 
gegen 122 Stimmen verworfen. Ritchie beantragt 
nun Vertagung der Debatte. Nach lebhafter Dis⸗ 
enfjion wird die Vertagung mit 127 gegen 115 
Stimmen abgelehnt. Schlieſtlich willigte die Regie⸗ 
rung in die Vertagung. — Wie der „Standard“ 
erfährt, ſoll Marquis of Salisbury zum Führer 
der Oppoſition im Oberhauſe auserſehen ſein. 

Paris, 7. Mai. Nachrichten aus Tunis 
zufolge, hat der Bey eine neue Proteſtnote erlaſſen, 
in der er um den Schutz der Mächte bittet und 
ſein Schickſal in die Hände der Großmächte und 
der Türkei legt. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 6. Mai. Auf Grund competenteſter Infor⸗ 
mationen kann die „Polit. Correſp.“ verſichern, daß 
die jüngſt in den Arbeiterkreiſen von Wien und 
wu vorgekommenen polizeilichen Hausſuchungen 
und Verhaftungen nicht im Mindeſten mit dem Moſt⸗ 
ſchen Prozeſſe zuſammenhängen, ſondern vielmehr auf 
Requiſition des Landesgerichts Salzburg erfolgt find, 
wo die gegen einige Führer der Arbeiter ſchwebende 
Unterfugung n den zu Tage förderte, welche auch 
mehrere in Wien pn 8 Perſonen 875 u 
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franzöſiſchen Staatsangehörigen jenſeits des Meeres 
ohne Unterſchied der Race und der Farbe aus, und 
erinnerte daran, daß die Republik von 1848 die 
Sclaverei in den Colonien abgeſchafft und die Republik 
von 1870 daſelbſt das allgemeine Stimmrecht ein⸗ 
geführt habe. 2 ’ 

— Aus Tunis verlautet gerüchtweiſe, die 
Krumirs hätten eine große Verſammlung abgehalten 
u. ee beſchloſſen, bis aufs Aeußerſte Widerſtand 
zu leiſten. 

— Nachrichten aus Tabarka zufolge verſorgen 
die Krumirs, welche ſich unterworfen haben, die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen mit Lebensmitteln. Die in Bizerta 
befindlichen Truppen bereiten ſich zum Marſche nach 
Matens behufs Vereinigung mit dem General 
Logerot vor. 


Politiſche Ueberſicht. 

Danzig, 7. Mai. 
Vielleicht zum erſten Mal in dieſer Seſſion hatte 
ſich geſtern der Reichstag ſo zahlreich zuſammen⸗ 
gefunden zu der Entſcheidung über das Verfaſſungs⸗ 
eſetz. An der Abſtimmung über den Artikel 13 
haben nicht weniger als 276 Mitglieder theil⸗ 
genommen, ein vollgiltiger Beweis, daß es der von 
dem Reichskanzler vorgeſtern erwähnten Beſtimmungen 
bezüglich einer Erhöhung der Präſenzziffer bei geſetz⸗ 
geberiſchen Entſcheidungen nicht bedarf. Ueber die 
Wirkung, welche die vorgeſtrige Rede des Reichs⸗ 
kanzlers auf den Reichstag hervorgebracht hat, kann 
man ſich alſo ſchwer ein Urtheil bilden. Auf alle 
Fälle ſcheint nur das Centrum der Preſſion unter⸗ 
legen zu haben. Es macht einen eigenthümlichen 
Eindruck, unmittelbar nach der Rede des Abg. 
Windthorſt, der laut und feierlich verkündete, 
daß das Centrum geſchloſſen bleiben werde, ſo lange 
nicht eine grundſätzliche Reviſion der Maigeſetze 
erfolgt ſei, zu beobachten, wie das Centrum ſich 
faſt bei jeder Abſtimmung in zwei Theile theilte. 
Es mögen allerdings dabei particulariſtiſche 
Gründe maßgebend geweſen ſein, inſofern die ſüd⸗ 
deutſchen Mitglieder des Centrums, welche in ihren 
Landtagen bereits im Befig der geprieſenen mehr: 
jährigen Etatsperioden ſind, das Feſthalten an der 
einjährigen Etatsperiode im Reiche für weniger 
dringlich hielten. Aber bei der Abſtimmung über 
die Frage, ob die Berufung des Reichstags all⸗ 
jährlich im Oktober ſtattfinden ſolle, ging die 
Spaltung des Centrums über dieſe Linie 
hinaus. Nach der Auffaſſung des Reichskanzlers 
freilich wird gerade dieſe Spaltung dem Centrum 
zu Gute gerechnet werden, weil dieſelbe beweiſt, daß 
die Partei ihren Mitgliedern freie Hand gelaſſen 
habe. Daß der Reichstag vor den Einzellandtagen 
zuſammentritt, daran haben doch alle Staaten ein 
gemeinſames Intereſſe, und eine Spaltung des 
Centrums über dieſe Frage iſt ſchwerlich auf andere 
als äußerliche Motive zurückzuführen. Im Uebrigen 
iſt es freilich ſehr unwahrſcheinlich, daß der Art. 13 
in der geſtern freilich noch nicht definitiv ans 
genommenen Faſſung die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths oder vielmehr diejenige des Reichskanzlers 
erhält. Die Erklärungen des Letzteren freilich haben 
durch die Thatſache, daß kaum acht Tage 
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nach der Reichstagsrede, in welcher er 
Verlegung des Sitzes der Reichsregierung 
als eine hoffentlich in der nächſten ſion 
zu entſcheidenden Frage bezeichnete, eine Vorlage 
wegen Erbauung des definitiven Reichstagsgebäudes 
in Berlin in Ausſicht geſtellt wird, einen etwas 
weifelhaften Charakter erhalten. Wenn ſich dieſe 
Poſtlionen ſo raſch ändern, ſo wäre es ja auch nicht 
unmöglich, daß die Berufung des Reichstags im 
Oktober ſchließlich doch acceptirt wird, um ſo mehr, 
als dieſe Beſtimmung im Zuſammenhang ſteht mit 
der Verlängerung der Legislaturperiode auf vier 
Jahre. Immerhin bleibt dieſer Wechſel der An⸗ 
ſichten bedauerlich und der Abg. Richter hat mit 
großem Rechte hervorgehoben, daß es auch für den 
Reichskanzler bedenklich ſei, wenn man ſich davon 
entwöhne, ſeine Erklärungen als ernſt gemeint zu 
betrachten. RN 

Bei der definitiven Abſtimmung über das Dienſt⸗ 
wohnungsgeſetz fällt es ſehr auf, daß die Majorität 
für daſſelbe nicht größer, ſondern kleiner geworden 
iſt. In der zweiten Leſung wurde der 8 1 mit 110 
gegen 104 Stimmen angenommen. Heute erfolgte 
die Annahme mit 134 gegen 133. Der Sieg der 
Gegner des Geſetzes hing alſo von einer einzigen 
Stimme ab und hätte beiſpielsweiſe Hr. v. Treitſchke, 
der neulich mit nein ſtimmte, die Ablehnung des 
Geſetzes herbeigeführt, wenn er nicht unmittelbar 
vorher das Haus verlaſſen hätte. Auch Herr 
H. Meier⸗Bremen oder vielmehr Schaumburg⸗ 
Lippe hätte es in der Hand gehabt, das Schickſal 
des Geſetzes anders zu geſtalten, wenn er an der 
Abſtimmung theilgenommen und nicht während der⸗ 
ſelben in der Loge verweilt hätte. 

Die Berliner „Poſt“ macht heute weit die 
Arme auf, um die Nationalliberalen, welche 
bekanntlich mit der Gruppe Schauß⸗Völk und den 
Freiconſervativen zu einer Compagnie Bismarck zu: 
ſammengeſchweißt werden ſollen, an ihr Herz zu 
drücken. Die heutige Präponderanz des Centrums, 
die Erfolge des Particularismus, Alles dieſes wird dem 
„ẽunentſchloſſenen Verhalten der National⸗ 
liberalen“ zugeſchoben. Die „Entſchloſſenheit“, welche 
von ihnen gefordert wird, ſollen ſie nur durch 
„Widerſtandsfähigkeit nach links“ zeigen, im Uebrigen 
unbedingt mit Bismarck und den Freiconſervativen 
fie — wie zum Schieß gedroht 
RE nachtheiligen Folgen am ſchwerſten 

Weder Lockungen noch Drohungen haben dies⸗ 
mal bis jetzt bei dem Gros der Nationalliberalen 
verfangen. Die „Magd. Ztg.“ ſagt zu der Drohun 
der „ rov. Corr.“ daß ſie hoffe die National- 
liberalen nicht in ihrer Schußlinie zu finden: „Macht 
euch doch nicht allzu lächerlich, ihr lieben Leute. 
Die „Partei Bismarck“, um die der offiziöje 
Kampf ſchon ſeit Jahren geht und die bisher doch 
keine Fortſchritte gemacht hat, wird ſolche vermuthlich 
auch in Zukunft nicht zu verzeichnen haben. Die 
Folgen ſolcher von der erhitzteſten Leidenſchaft 
ausgegebenen Parolen können nur ſehr unſelige 
fein, wie heute wohl ſchon aller Welt klar geworden 
ſein wird.“ 

In dieſer Auffaſſung der Sachlage ſtimmen 
diesmal die Liberalen genau mit dem Centrum über⸗ 
ein, deſſen Berliner Hauptorgan ſich heute folgender⸗ 
maßen äußert: 0 

„Fürſt Bismarck hat in gewiſſem Sinne Recht, 
wenn 1 1 5 daß das Volk keine hohe Politik — 
Parteifanatiker, ſondern eine Vertretung ſeiner 
Intereſſen wolle. Aber Jeder deutet ſich dieſe Begriffe 
nach feinem Sinne, und Fürſt Bismarck verfteht, wie 
aus ſeiner Rede deutlich hervorgeht, unter der ri tigen 
Vertretung der wahren Volksintereſſen nichts Anderes 
als eine Mehrheit ſeines Namens. f 

Man mag die Sache ug — und wenden, wie 
man will, man mag das „Deutſche Tagebl.“, die 
„Nordd.“, die „Provinzial: Corr.“ durchſtöbern, man 
mag die Klagen Bismarck's über parlamentariſche 
Ueberladung, Berufsparlamentarigmus, Gefahren der 
Beredtſamkeit ꝛc. ꝛc. zu verſtehen ſuchen — man findet 
ſchließlich in alledem keinen anderen rothen Faden, 
als das Geſpinnſt, dem Herr v. Knobloch dene eit 
einen ſo kurzen und bezeichnenden Namen gab. Die 
ganze, von ungemein langer Hand angelegte Wahl⸗ 
campagne läuft auf die Bildung der famofen Mittels 
partei hinaus, welche die Mehrheit Bismarck 
sans phrase ſchaffen ſoll.“ 

Wie wir bereits mitgetheilt, hatte in der 
engliſchen Preſſe die Nachricht Aufſehen erregt, 
daß die Polizei in Wien Verhaftungen vorgenommen, 
zu denen ſie durch Informationen der Londoner 
Polizei veranlaßt worden ſei, welche dieſe wieder 
aus der Hausſuchung bei Moſt geſchöpft habe. 
Die Regierung hat nun auf eine deshalb geſtellte 
Anfrage im Narlament erklärt, daß die Nachricht 
unrichtig ſei und daß die Londoner Polizei keinerlei 
Information in dieſer Sache nach Wien habe 
gelangen laſſen. Zugleich hat aber das Miniſterium 
dieſe Gelegenheit wahrgenommen, ſich im All⸗ 
gemeinen über die von Rußland nach dem Kaiſer⸗ 
morde angeregte Frage auszuſprechen, in wie 
weit eine internationale Gegenſeitigkeit in Bezug 
auf die Verhinderung! von Comploten beſtehe. 
Der Staatsſecretär des Innern, Harcourt, erklärte: 
Er habe niemals Mordcomplote geheimer Geſell⸗ 
ſchaften als unbedeutende Verbrechen angeſehen, die 
als politiſche Vergehen zu dulden oder zu entſchul⸗ 
digen wären, dieſelben ſeien gewöhnliche Morde oder 
Mordverſuche und ſollten als ſolche behandelt werden. 
Wenn die britiſche Polizei in Erfüllung der ihr ob⸗ 
liegenden und bei Handhabung des engliſchen Ge⸗ 
ſetzes Umſtände loben, welche das Leben irgend 
Jemandes, ſei es ein Souverän oder eine Privat⸗ 
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perſon, im Inlande oder im Auslande, in Gefahr 
durch Mörderhand bringen können, ſo ſei es nach 
ſeiner Anſicht die Pflicht der Polizei, ſolche Infor⸗ 
mationen zu geben, welche am beſten geeignet ſeien, 
das Verbrechen zu verhindern. „Wir haben ein 
Recht, dies von jeder civiliſirten Regierung zu 
erwarten, wenn das Leben unſerer Fürſtin oder das 
unſerer Mitbürger bedroht iſt. Und was wir als 
Pflicht anderer betrachten, werden wir unſererſeits 
zu erfüllen nicht verfehlen.“ — Dieſe Erklärung 
wurde von dem Unterhauſe mit lebhaftem Beifall 
aufgenommen. 

Von verſchiedenen Seiten wird jetzt mitgetheilt, 
daß die griechiſche Regierung ſich anſchicke, den 
Vorſchlägen der Mächte über die türkiſchen Gebiets⸗ 
abtretungen, welche die Pforte bereits rückhaltlos 
angenommen und denen Griechenland bereits zu⸗ 
geſtimmt hat, neuerdings Schwierigkeiten zu machen. 
In Berliner leitenden Kreiſen theilt man, wie uns 
geſchrieben wird, dieſe Anſicht nicht; man weiß zu 
ut, daß die griechiſche Regierung nach den 
ündigen Erklärungen der Mächte doch wohl kaum 
unternehmen würde, eine neue Verſchleppung der 
bereits als ausgeglichen betrachteten Angelegenheit 
herbeizuführen. Die Mächte, — darüber kann in 
Athen gar kein Zweifel obwalten — haben hinſicht⸗ 
lich dieſer Frage ihr letztes Wort geſprochen und 
unzweideutig erklärt, daß eine irgendwie ablehnende 
Haltung Griechenlands in keiner Hinſicht auf irgend 
welche Unterſtützung der Mächte zu rechnen habe. 
Die Reiſe des griechiſchen Geſandten in Berlin, 
Herrn Rhangabe, nach Wien ſoll denn auch in 
keiner Weiſe mit dieſer Angelegenheit in Verbindung 
ſtehen, ſondern hauptſächlich die Vertretung des 
griechiſchen Hofes bei den Vermählungsfeſtlichkeiten 
bezwecken. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Ra gu ſa: 
Ali Bey von Guſſinje hat ſich dem türkiſchen Ober⸗ 
Commandirenden, Derwiſch Paſcha, unterworfen; 
Derwiſch Paſcha beabſichtigt, ſich demnächſt n ach 
Scutari zu begeben. 


Reichstag. 


39. Sitzung vom 6. Mai. 


Die allgemeine Rechnung über den Reichshaus⸗ 


halt für 1875 wird in zweiter Berathung genehmigt; 
bei den Ueberſichten der Einnahmen und Ausgaben des 
Reichs für 1879—80, die ſchließlich ebenfalls genehmigt 
werden, bemerkte Abg. Richter (Hagen): Das P 
des Reichskanzlers hat an Unterhaltun 
und für Ergänzung des Inventars in zwei 
Jahren 63000 Mk. gekoſtet, eine ſehr erhebliche 
Summe, welche auf die Ausdehnung dieſes Gebäudes 
— 967 läßt, die auch der Commiſſion ſo auffällig war, 
aß fie ſich dieſelve hat ſpezifictren laſſen, und die be⸗ 
weiſt, welche Vortheile der Beſitzer einer Dienſtwob⸗ 
nung gegenüber dem Beamten bat, der nur eine 
Miethswohnung hat, welche Ausgaben für Hei⸗ 
ung, Beleuchtung, Garten, Reinigung, „Inventar, 
ogar für Ergänzung des e Leinenzeug, 
Gardinen und dergleichen vom Staate getragen wer⸗ 
den, was der Beſitzer einer Miethswohnung alles 
elbſt beſtreiten muß. Auch iſt für einen Caſtellan eine 

emuneration von 500 Mk. angeſetzt, der Mann muß 
alſo doch nicht ſo ganz ungeſchickt und unklug geweſen 
ſein, wie er uns in den letzten Tagen erſchienen iſt. Ich 
werde dem Beiſpiele des Hrn. Reichskanzlers nicht folgen 
und, wie er über 3 Mk. Pferdeſteuer, eine große Debatte 
über dieſe 60 000 Mk. anregen, ſondern will an dieſem 
Beiſpiel nur zeigen, wie theuer ein ſolches Haus ift, von 
dem eine Miethſteuer von 670 Mk. eine Laſt ſein ſoll 
und welche Vortbeile die Beſitzer von fab Boh nungen 
gegenüber den Beamten haben, welche ſelbſt Wohnungen 
miethen müſſen und für alle dieſe Dinge nicht entſchädigt 
werden. Es widerlegt ſich dadurch auch die Behauptung 
des Reichskanzlers, daß das Palais für ihn eine ſo 
große Plage iſt und er dadurch einen ſo großen finanziellen 
Nachtheil erleidet, wie er es dargeſtellt hat. 

Hierauf wird die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Abänderung der Art. 13, 24, 69, 72 der 
Reichsverfaſſung fortgeſetzt. 

Abg. Langwerth v. Simmern: Die Vorlage, 
ſcheint mir lediglich den Bedürfniſſen Preußens, nicht 
der übrigen Bundes ſtaaten angepaßt zu fein. Die Nede 
des Reichskanzlers deweiſt das. Und welch ein Bild 
würden unſere Verhandlungen bieten, wenn die Vorlage 
angenommen würde! Wir würden dann zweierlei parla⸗ 
mentariſche Seſſionen bekommen, ſolche erſten Grades, in 
welcher Etat und Vorlagen und ſolche zweiten Grades, 
in der nur Vorlagen berathen werden, welchen letzteren 
man mit noch geringerem Intexeſſe folgen würde, zumal 
wenn wirklich, was ſch noch nicht 199 — will, Reichstag 
und Bundesrath nach einer Provinz! 

Die Vorlage führt aber auch zu einer Zeus de3 
Budgetrechts und durch die Gentralifation, die fie bezweckt, 
zum Abſolutismus und 25 Dictatur der ſchlimmſlen Art, 
wie in dem napoleoniſchen Frankreich und Rußland. 
Es iſt an der Zeit der vorftrebenden Dictatur einen 
Damm eutgegengufegen. Thun wir dies, indem wir die 
Vorlage ablehnen und den Commiſſionsvorſchlag acceptiren. 
g. Fürſt v. . ie dees 

änel und Rickert haben bei der erſten Leſung dieſes 
eſetzes meiner Partei vorgeworfen, daß ſie durch An⸗ 
nahme des § 13 der Vorlage, ihre alte Tradition, ein 
Schutz und Schirm des conftitutionellen Verfaſſungs⸗ 
5 au fein, aaa baben. Ich conſtatire, daß 


alſtadt verlegt werden. 


t werden kann. Sodann würde durch die Annahme 
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und berechtigten Initiative hervorgegangen iſt. Wenn Sie 
einmal in die Minorität kommen — und dieſe Zeit 
iſt nicht mebr fo fern, trotz der Reden, die der Reichs⸗ 
kanzler von hier aus in das Land hinaus hält — dann 
werden Sie von dieſen Theorien nichts mehr wiſſen 
wollen. Sogar ein Meiniſter wie Weſtphalen — ſolche 
Reactionäre ſind nicht einmal jetzt unter Ihnen — hat 
ſie vollſtändig perhorrescirt und die Sache für ganz 
harmlos erklärt. Hr. v. Bennigſen hat das Recht der 
Krone, den Reichstag zu berufen, geſtern in ſeinem 
wahren Sinn ausgelegt, aber leider nicht mit viel Ex» 
folg, wie die Sprache des Fürſten Hohenlohe beweiſt. 
Hinterdrein ſagt dann die „Nordd. Allg. Zeitung“, die 
Gegner des Reichskanzlers, namentlich ſeines wirth⸗ 
ſchaftlichen Programms, ſeien Republikaner und Nihi⸗ 
liſten, wobei auch die Freihändler unter den Conſer⸗ 
vativen in denſelben Topf geworfen werden. Aber 
das verfängt nicht mehr. Laſſen Sie in Ihren 
Kreisblättern ſchreiben, was Sie wollen, laſſen 
Sie die Fortichrittspartet und Seeeſſioniſten für 
international erklären, das Volk weiß, was es 
von dieſen jämmerlichen Verleumdungen zu halten 
hat, und es wäre traurig, wenn es fo dumm 
und beſchränkt wäre, um ſolchen Verſicherungen 
Glauben zu ſchenken. So macht man keinen Wahlkampf. 
Der Reichskanzler ſprach geſtern von der monopoliſirten 
Preſſe, natürlich im Sinne der Parlamentarier, die gute 
Reden balten, welche ihm jo unangenehm find. Giebt 
es bei uns eine ſolche? Kann das Jemand ſagen, der 
unſere Verhältniſſe kennt? In den Dorfſchenken liegt 
die „Provinzialcorreſpondenz“ in tauſend und abertauſend 
Exemplaren aus, darin ſtehen nur die Reden des Reichs ⸗ 
kanzlers und mit ſchönen Ueberſchriften: „Die Steuern 
und der kleine Mann“, „Staatliche Hilfe für Armenlaſten“, 
„Branntwein und Bier“, „Jürſt Bismarck und unſere 
Steuerpolitik.“ Nichts als Reden des Reichskanzlers, 
von der Oppoſition kein Wort! Daß da einmal fteben 
ſollte, was nur einer von den Abgeordneten ſagt, die 
nicht die Meinung des Reichskanzlers theilen, bewahre! 

Die Kreisblätter, die eigentliche Preſſe für das Vo 
ſtehen unter der Leitung der Landräthe. Das Delitzſcher 
on iſt dort Hr. Rauchhaupt) ſagt in einem 
rtikel über die Trunkſucht, daß eigentlich die liberale 
Geſetzgebung, namentlich die durch Lasker veranlaßte 
Reviſion des Strafgeſetzes dahin geführt hat, daß das 
Laſter, das Verbrechen entſchuldigt wird. „Dahin haben 
es Hr. Lasker und Genoſſen gebracht. Volk, merkſt du 
wohl, wohin der Liberaltsmus führt?“ (Sehr 12 
rechts.) Ja, ſehr richtig, Hr. v. Puttkamer! Ich weiß, 
daß Sie in dieſem Fahrwaſſer laufen, Dagegen weiß 
jeder Meuſch im Lande, das die liberale Preſſe aus 
freier Initiative des Volkes oder derjenigen hervorge⸗ 
angen iſt, welche fo denken. (Zuruf rechts.) Ja, Dr. 
tumm, aus freier Initiative, — Sie haben, glaube ich, 
noch keinen Pfennig dazu deigetragen, daß eine liberale 
Preſſe entſtanden iſt. (Heiterkeit) Aber die „Provinzial⸗ 
correſpondenz“ wird von allen, auch den liberalen 
teuerzahlern, bezahlt. Wir wollen einmal ſehen, ob 
fie abdrucken wird, was ich bier gelagt habe und was 
die Kreisblätter davon bringen werden. (Heiterkeit) 
Die Parole „Für oder gegen Bismarck“ ift von den 
Conſervativen ausgegeben, nicht von der Fortſchrittpartei. 
Es würde Ihnen ſehr angenehm ſein, aber die Liberalen 
werden ſich nie dazu verleiten laſſen ein perſönliches 
Regiment neben dem Kaiſer einzuführen. Der Kanzler 
iſt der erſte Diener des Reichs wie jeder andere 
und wir haben ſeine 1 nach ihrem inneren Werth 
olltarif ſollte für die nächſten 


ine Kräfte und Nerven aufzureihen, 
u a aug die Mhulſter die Frictionen erzeugten, gehen 


von 
leiſtet, 
o Großes, 
einen er der alle Lande 


ter, der mit der Preſſe 
eichskanzler wünſchte, daß er außer 
dem Berufsparlamentarismus noch etwas Anderes zu 
thun haben möchte. Dazu käme von meinen reunden 
noch ein wenig beſchäftigter Advokat und vielleicht noch 
ein College, der in glücklichen Situation iſt, außer⸗ 
balb des Parlaments letzt wenig zu thun zu haben — warum 
regen die Reden dieſer Männer den Reichskanzler fo 
auf? Iſt er nicht felbft aus den Parlamentariern ber⸗ 
vorgegangen? Würde man von ihm etwas wiſſen, wenn 
nicht der Bismarck Schönhauſen aus den Jahren 1 


iſt und dem der Hr. 


Eonfervativen je auf dem Plan gehabt haben?! Und 
\ Kednerin Ihren den Vin — 2 Hr. v. 
anges? 
5 i ng8 an die Grenze 
Flügge (Speck), bei dem ich allerdi at an 
den Zolltarif eine Rede, die nach Inhalt un 
er bebort on im Reichstage gehört 
? Sie können es auch, 
8 uns! Der Relchskanzler iſt — ae 
weit über: wenn er eine Wahlrede ins Land hinein hält. 
da find wir alle Kinder dagegen, das verſteden wir 
nicht, aber ich verſichere ibm, wir werben en lernen, in 
jedem Jahre beſſer, und werben beſſere Erfolge erzielen. 
Uedrigens glaube ich nicht, daß das clrerical⸗conſervattve 
Bündniß durch die geſtrige Rede des Reichskanzlers 
koßen Stoß erlitten bat, und wundere mich nur, 
daß die Haltung eines Mannes wie v. Bennigſen ihn 
nicht darauf bringt, in ſich ſelbſt die Quelle der ne 
lichen Stimmung im Reiche zu ſuchen. Auch ſehr ehrenwerthe 


alles auf die 
erſpruch einer 
if. Möge 
„ ob, wenn 
ger und nicht 
t Umkehr und 
Aufforderung, 


Conſervative theilen dieſes Unbehagen, weil 
Perſon zugeſchnitten wird und der Wi 
ehrlichen Ueberzeugung nicht mehr m 
der Reichskanzler es ſich wohl übe 
ein Mann wie Bennigſen fast: 
weiter! — dies für ihn nicht ein Grumt 
Einkehr ſein ſollte. Ich fürchte, daß die 
die er an Hen. v. Bennigſen richtete, nicht von Erfolg 
fein wird In der vorliegenden Frage widerſprechen ſich 
zur, Reichskanzler und die Conſervativen: er will den 
Reichstag nur alle zwei Jahre, ſie wollen ihn jährlich 
tagen laſſen, daneben aber zweijährige Budgets. Alſo 
auch in dieſer Frage hat er keinen Freund. Eine Seſſion 
des Reichstan ohne Budget iſt aber nicht über 24 Stun⸗ 
den zu halten. Im preußiſchen Landtage wird die 
Budgetberathung viel kürzer, wenn erſt der Culturkampf 
beendigt iſt und der Reichstag erlepigt fie in 14 Tagen 
neben anderen Vorlagen. Der Reichskanzler iſt undank⸗ 
bar gegen das deuifche Volk und feine Vertretung: nie 
und nirgend hat ein Staatsmann auf dem Gebiet, auf 
dem er in der That Meiſter iſt, ſo unbedingte 
Anerkennung gefunden, wurde ſo von der Zuſtim⸗ 
mung des ganzen Volkes getragen, und der mit ſolcher 
Machtfülle ausgeſtattete Miniſter erklärt, daß er mit 
dieſen geduldigen Männern nicht mehr weiter kommen 
kann! Kein Staatsmann in Europa hafte jemals einen 
ſo leichten Boden für die Verſtändigung mit den 
Parteien und wie lange wird es dauern, bis bei der 
Wahlbewegung Hr v. Bennigſen in der Schußlinie der 
„Prop Correſp.“ ſtehen wird, obwohl er ſich doch der 
Geſellſchaft der Lasker, Forckenpeck und Bamberger 
entzogen hat. Wer dieſe Vorlage leichten Herzens an⸗ 
nimmt, dem kann das Volk feine Zukunft nicht auver⸗ 


trauen. (Beifall.) 
Es bat geſtern auf mich 


Abg Richter (Hagen): 
einen eigenthümlichen Eindruck gemacht, als der Reichs⸗ 
kanzier gegen Hrn. v. Bennigſen manchmal fo ſprach, 
als ob derſelde ein gewöhnlicher Fortſchrittsmann wäre, 
ungefähr fo, als ob ich vorher gesprochen hätte. Der 
Reichskanzler mußte ſelbſt Hrn. v. Bennigſen für 
die vergangenen Dieuſte um das Reich Auerkennung 
zollen, das hat ihn aber nicht gesen den Vorwurf ge⸗ 
ſchützt, daß ihn nicht fachliche, ſondern nur perſönliche 
Motive in dieſer Frage beſtimmen. Wir konnten ja 
elgentlich die Rede des Reichskanzlers erwarten, denn 
Aehnliches, faſt Wörtliches hat man vor einigen Tagen 
in der „Nordd. Alla, Ztg. gegen die Nationalliberalen 
geleſen. Der Reichskanzler liebt es, bier von Redacteuren, 
Schriftſtellern und deren Einfluß zu ſprechen. Ich muß 
ſagen, mehr als alle Abacortneien, die zur Preſſe in 
Bez ehung flehen, ift der Reichskanzler ſelbſt Mitarbeiter 
an der Preſſe und ich möchte den verehrten Collegen in 
der Preſſe, den Fürſten Bismarck, bitten, doch ſeine 
Stellung als Concurrent von uns nicht allzu empfindlich 
bier hervortreten zu laſſen. Der Kern ſeiner Rede 
gegen Benntafen war: „Und folaſt du nicht willig, fo 
brauch' ich Gewalt“. Folgt Hr. v Beunigfen dem Erl⸗ 
könig, fo werden deſſen Töchter, die Freſconſervativen, 
ion „warten ſchön“. (Heiterkeit) Gez eigenthümlich 
bat es mich in der Rede des Reichs a zlers berührt, daß 
vom Centrum jo ganz und gar kein Stevsenswörtchen die 
Rede war, als ob dieſe große Partei, die doch eigentlich aus⸗ 
ſchlaggebend iſt, überhaupt gar nicht vorhanden iſt, und 
wenn der Reichskanzler von ſeiner großen That ge⸗ 


ſprochen hat, der Vermehrung der St uern und Zölle, 
wem anders verdankt er denn das Volldringen dieſer 
That, als der ausſchlaggedenden ubſtimmung des 


Centrums? Und ſelbſt bis in die letzten Tage hinein, 
bei dem Dienſtwohnungsgeſetz, iſt doch nur das Centrum 
es geweſen, welches, allerdings mit knapper Maiorität, 
dem Reichskanzler dieſes Geſetz ſo wet gebracht hat. 
Sollte ſich nun Herr v. Bennigſen wirklich von rechts 
ber umgarnen laſſen, fo weiß ich ntat, wie ſich dann 
das Verhältniß des Reichskanzlers zun Centrum ſtellt. 
Vor einigen Tagen las ich in der Poſt“ über das 
beabſichtigte Bündniß der Regierung mit den National 
liberalen, und da wurde als Grundlage hinge⸗ 
ſtellt: Unterflügung der Conſervotloen nicht blos 
gegen Seceſſionſſten und Fortſchritt, ſondern auch 
gegen das Centrum und die Particulariſſen Es ſcheint 
alſo, daß die Mohren gehen können, wenn fie am 
Ende dieſer Seſſion möglichſt ire Schuldigkeit gethan 
aben. In der That richten ſich die Angriffe des 
Fürften Bismarck gegen alle Parteien in dieſem Haufe. 
Es ſtand ja auch in der „Prov.»Eorreipondenz“ neulich 
unverblümt, daß alle Abgeordneten bloße Standes⸗ und 
Sonderintereſſen verfolgten, und daß er, der Reichs⸗ 
kanzler, allein der wirklſche Anwalt des kleinen Mannes 
ſei In der That eine große Partei Bismarck sans phrase, 
in dle nicht einmal alle Conſervativen paſſen, das iſt 
das 9 Ziel des Reichskanzlers. Der Abg. Rickert 
bat 45 prochen von der Parole „Fur oder gegen Bis⸗ 
marck“. In dieſer Beziehung kann ich dem Hrn. d Kar: 
dorff auf ſeine neuliche Bemerkung gegen die Fortſchritts⸗ 
partei nur antworten, daß auf unſeren Provinzialpartei⸗ 
tagen und in den dort gefaßten Reſolutionen überhaupt 
das Wort oder die Perſon des Reichskanzlers gar nicht 
vorkommt, ſchon um deshalb nicht, weil wir es überhaupt 
nicht für liberal und parlamentariſch richtig Halten, den Wahl⸗ 
kampf zu einem Plebiscit über die Perſonen der Miniſter zu 
machen. Wir halten das für eine Napoleoniſche Anſchau⸗ 
ung und diejenigen, welche uns dieſe Parole zuweifen 
wollen, wollen für ſich ſelbſt gewiſfermaßen ein Plebiscit 
über die Perſon des Kanzlers herbeiführen, welches viel⸗ 
leicht auch unter Umſtänden die Krone in der freien 
Wahl der Entlaſſung oder Anftellung des Kanzlers, be 
ſchränken könnte. Das wollen wir nicht Im klebrigen 
glaube ich, daß wenn einer an feinem Sturz arbeitet in 
Deutfchland, fo iſt das Niemand mehr, als der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt, denn wenn der Reichskanzler fortfährt, ſich 
ſo zu verhalten gegen alle Parteſen, ſolche Reden zu 
halten, dann wird er ſehr bald von der Höhe des An⸗ 
ſebens herunterſteigen, auf welche ihn die Dankbarkeit 
des deutſchen Volkes mit Recht eln hat. Die große 
Partei Bismarck sans phrase iſt ſein Ideal, Srackonen 
können auch fein, wie Bataillone ein und deſſelben 
Regiments, die ſich durch verſchiedenes Lederzeug aus⸗ 
zeichnen, treten die Nationalliberalen ein, fo können fie 
vielleicht das weiße Lederzeug anlegen, das Centrum 
das . zur Erinnerung an die frühere 5 
(Oho! im Centrum.) Des Kanzlers ideale Zukunft denke 
ich mir dann ſo: Die Vorlagen werden ſo, wie ſie 
ausgearbeitet ſind, angenommen, obgleich dieſe Aus⸗ 
arbeitungen in den Händen derſelben unzuverläſſigen Re⸗ 
gierungsräthe iſt, wie der Kanzler ſie uns geſtern ge⸗ 
kennzeichnet hat. Es wird auch Mer eine Oppoſition 
fein, aber fie ift in einer geborenen Minderheit und darf 
vor Allem nicht fo ptel reden wie heute; nur der Reichs⸗ 
kanzler erhält das Privileg, die längſten Reden zu halten 
und auch über denſelben Gegenſtand und immer dafielbe 
zu wiederholen, und er bekommt ferner das Privilegium, 
bei der Einleitung und am Schluß über die Sachen zu 
ſprechen und in der Mitte de oratore oder dergleichen 
Reden zu halten. Anders iſt es, wenn wir am Schluß 
einer Rede einen allgemeinen Geſichte unkt hervorheben 
und dann zur Sache gerufen werden. Der Reichskanzler 
bat ſchon neulich deutlich feine Freunde im Haufe aufs 
gefordert, doch Mittel zu erfinnen, gegen die Redner und 

ie langen Reden, für den Fall, daß ſeine böſen Beiſpiele 
zur Nachabmung auffordern, entgegenzuwircken. Früher 
wollte der Reichskanzler nur gegen den Mißbrauch der Rede⸗ 
freiheit beſondere Beſtimmungen haben, jetzt will er ſchon 
die Redefreiheit an ſich entziehen, die Eloquenz fängt 
an, ihm unbequem zu werden. In dieſer idealen Zur 
kunft, der wir entgegengehen, wird jeder, der einmal 
mit Wirlſamkeit vor dem Haufe ſpricht, ſchon deshalb 
verdächtig ſein, denn der Reichskanzler bat auseinander⸗ 
geſetzt, daß ein ſolcher die . für ſich hat, viel 
weniger von der Sache zu verſtehen, als diejenigen, die 
ſchweigen. Der Reichskanzler hat geſtern wieder von 
dem Monopol der liberalen Preſſe geip: ochen: was ſoll 
man dazu ſagen in einem Augenblick, wo die conferva⸗ 
tive Preſſe gewiſſermaßen das Monopol auf alle amt⸗ 
lichen Inſerate mehr als bisher bekom wt? Wir haben 
gehört, das gegenwärtig von den verſtaatlichten Eiſen⸗ 
bahnen die Inſerate denjenigen Zeitungen entzogen 
worden ſind, die früher le nach ihrer Verbreitung von 
den Privatbahnen die Annoncen bekamen, und gewiſſen, 
ſehr wenig verbreiteten anderen Blättern zugewendet 
worden find, Das alles geſchieht in Widerſprüchen 
mit den Beſchlüſſen dieſes Hauſes und des preußifchen 
Abgeordnetenhauſes. Dieſe Preſſe hat das Monopol, 
aus den Geldern der Steuerzahler umterfiügt zu werden, 
ous öffentlichen Geldern, die zur Abwehr feindlicher 
Unternehmungen des Königs Georg beſtimmt ſind. Die 


Berliner ſollen jetzt abſolut klag gemacht, in die Stim⸗ 
mung gebracht werden, neue Steuern zu bewilligen. 
Soweit die Herren Stöcker, Henrici und die anderen 
Freunde des Reichskanzlers in Berlin das nicht be⸗ 
ſorgen — (Zuruf: Ruppel!) — auch Ruppel, das find 
die drei, die mit dem Reichskanzler in den Verſamm⸗ 
lungen immer leben geiaſſen werden —, werden überall 
von Tag zu Tag die Reden des Reichskanzlers ver⸗ 
breitet. Das geſchieht ſo maſſenhaft, daß ich nicht an⸗ 
nehmen kann, daß der Reichskanzler etwa dasjenige, 
was er an Miethsſteuern ſpart, hierauf verwendet. 
Hier müſſen außerordentlich große Beträge, vermuthlich 
aus öffentlichen Mitteln, zur Abwehr von feind⸗ 
lichen Unternehmungen des Königs Georg ver⸗ 
wendet werden. Ich habe nichts dagegen, wenn die 
Reden des Reichskanzlers auf ſeine Koſten oder auf Koſten 
ſeiner Freunde verbreitet werden. Das thun wir auch. 
Wir geben aber auch eine eventuell eingetretene Richtig⸗ 
ſtellung wieder, während die Reden des Reichskanzlers 
unbekümmert um Alles, was im Laufe der Debatte 
berichtigt worden iſt, alle die Angriffe enthalten, als 
wenn ſie hier gar keine Widerlegung gefunden hätten. 
Als beſonderes Beiſpiel des onopols der liberalen 
Preſſe führte der Kanzler eine Erklärung an, die in 
einer Königsberger Zeitung, nämlich der „Oſtpreußiſchen“, 
veröffentlicht war, mit den Anfangsworlen: „Im Namen 
vieler unabhängiger Liberalen“. Dieſes Blatt gehört 
einer Geſellſchaft, an deren Spitze Graf Lehndorf ſteht, 
die alſo ſehr ſtarke Beziehungen zum Berliner Preß⸗ 
bureau hat. Das iſt, wie der Reichskanzler ſagt, die 
„einzige unabhängige Zeitung“ in Königsberg. (Heiter⸗ 
keit.) Was haben denn nun die übrigen liberalen Blätter 
vorenthalten? Einen Artikel, worin das Bündniß der 
Fortſchrittspartei mit der Soclaldemokratie enthalten iſt. 
Vielleicht hat dieſes Zeitungsblatt den Reichskanzler zu 
ſeiner geſtrigen Bemerkung 1 des Cartellverbandes 
veranlaßt. Als Beweis dafür ſind die Wahlen in 
. Dem und Weimar angeführt worden, während doch 
in Hamburg die Socialdemokraten über uns geſiegt und 
in Weimar wir eben über alle übrigen Parteten insge⸗ 
ſammt geſiegt haben. Ein ganz beſonderer Beweis, den 
die übrigen Zeitungen nicht haben abdrucken wollen, iſt, 
daß in Königsberg eine Parteſverſammlung ſtattgefunden 
hätte, in der ein Bündniß mit der Soclaldemokratie von 
uns geſchloſſen worden ſet und der wir deshalb einen 
vertraulichen Charakter bewahrten. M. H.! Jede Partei, 
wenn fie über Candidaturfragen in einem Kreiſe von 
40 Perſonen verhandelt, ſchließt die Oeffentlichkeit aus, 
das haben auch wir gethan. Wie unſinnig iſt es, zu 
glauben, daß in einer ſolchen Verſammlung auch nur 
eine ſolche Frage erwähnt werden könnte, dazu genügt 
der Umſtand, daß es in keiner Provinz weniger Social⸗ 
demokraten giebt, als in Oſtpreußen. Aber ich meine 
doch, wenn man ſich ſo ausſpricht, wie der Reichskanzler, 
fo iſt man verpflichtet, thatſächliche Belege bei⸗ 
zubringen, und ich will abwarten, was der Reichs⸗ 
tonzler in dieſer Beziehung noch vorbringt. Ich 
möchte nur wünſchen, daß es nicht in der „Nordd. 
Allgemeinen“ geſchehe, ſondern daß ich in die Lage geſetzt 
würde. wie heute, zu antworten. Gleichwohl muß ich 
ſagen, daß ich in der geſtrigen Rede einige Körnchen 
Wahrheit gefunden habe, und das mag beweiſen, wie 
ünbefangen wir find. Er hat ſich mißfällig darüber 
ausgeſprochen, daß zu viel Verwaltungsbeamte im Reichs⸗ 
tage ſitzen, die von ihrem curuliſchen Seſſel herunter⸗ 
blicken auf Miniſter und Beamte und nach Beendigung 
der Seſſion wieder Untergebene in deren Bureaur find. 
Das itt in der That etwas Mißliches und deshalb 
haben wir hierher auch keinen einzigen Verwaltungs⸗ 
beamten geſchickt mit Ausnahme zweier ſelbſtſtändiger 
Communalbeamten. Nun könnte der Reichskanzler ſelbſt 
dazu etwas thun, die Zahl der Verwaltungsbeamten im 
Reichstage zu vermindern, ohne daß man die Verfaſſung 
zu ändern brauchte. Wenn er alle Perſonen, die ihm 
nahe ſtehen und irgend eine abhängige Stellung haben, 
dazu veranlaſſen wollte, dann würde die Zahl der Ver⸗ 
waltungsbeamten erheblich vermindert werden, zu Gunſten 
gerade derjenigen Klaſſen, die dem Reichskanzler im Reichs⸗ 
tage erwünſcht ſind, nämlich derjenigen, die irgend 
etwas Materielles productren, deren praktiſche Er⸗ 
fahrungen von hohem Werthe ſind. Der zweite Punkt 
iſt, daß zu viel Berliner hier ſind. 
Parteien rathen, ſich ebenſo wie wir auf eine kleine Zahl 
von Berlinern zu beſchränken. Es ſind 6 Berliner und 
5 davon haben das Recht hier zu fein, da es 5 Berliner 


Wahlkreiſe giebt. Alſo wenn Sie auf conſervativer Seite 


dahin wirken, möglichſt auswärtige Candidaten für die 
Berliner aufzuſtellen, ſo iſt uns das auch ganz genehm. 
Eine genaue Statiſtik hat mir nämlich gezeigt, u 14 
bis 15 conſervative Berliner hier find und daß die Zahl 
derjenigen, welche mehr oder weniger zu den entſchiedenen 
Freunden des Reichskanzlers gehören, unter 46 Berlinern 
über 30 beträgt, dabei habe ich die Herren vom Centrum, 
welche ich nicht klaſſifiziren kann, noch nicht einmal mit⸗ 
gerechnet. (Heiterkeit.) Ein anderer Punkt detrifft die 
Präſenz in dieſem Hauſe. Auch darin ſind wir mit 
dem Reichskanzler einverſtanden, wir 1 in 
dieſer Beziehung einem Ideale. Sie ſehen, wie 
ſtattlich wir uns heute ausnehmen gegen drüben. Bei 
der Abſtimmung über die Miethsſteuer waren wir neulich 
mit hier vertreten und übertrafen damit alle 
Parteien. Ich meine das Anſehen des Reichstages ber 
dingt eine möglichſt zahlreiche Frequenz; wollte ſich der 
Reichskanzler endlich entſchließen, Diäten aus Reichs⸗ 
mitteln zu zahlen, dann würden wir am praktiſchſten 
dem Uebel abhelfen. Der Mangel an Diäten iſt in der 
That ein Privllegium für die Berliner, inſofern für die⸗ 
ſelben die Mitgliedſchaft im Reichstage weniger Opfer 
verlangt als für . anrags Den „praktiſchen Leuten“ 
im eee em Ideale des Reichskanzlers, 
ſollen ja ohne Weiteres Diäten ausgezahlt werden, ob⸗ 
wohl verhältnißmäßig geringe Anſprüche an die Seſſion 
des Volkswirthſchaftsraths geſtellt werden. Das wird 
der Reichskanzler zugeben, daß alles, was man ſich 
von Verſagung der Diäten verſprochen hat, nicht 
eingetreten iſt. Die unbequemen Leute, die man fern 
halten wollte, ſitzen auch heute bier, und die damaligen 
Klagen über den Parlamentarismus führt er heute noch 
ſtärker. Die aſabelge Legislaturpertode hat, nachdem 
man an der einjährigen Berufung feſthält, vollſtändig 
ihre Vorausſetzung verloren. Der Reichskanzler hat 
geſtern von der Prärogative der Krone geſprochen, man 
die dr die Empfindlichkeit nicht dadurch wecken, daß man 
die Prärogative der Krone antaſte, ehe von jener Seite 
eine Initiative aeriien worden. Haben wir nicht das⸗ 
ſelbe Recht der Empfindlichkeit, wenn man in die Prä⸗ 
rogative des Reichstages eingreift. Der Reichskanzler 
ſpricht von der Initiative der Krone und entwickelt gleich- 
zeitig den Gedanken, daß der ang Ange Berlin forts 
elegt werden ſolle. (Hört! bört! links.) Dieſe Frage 
ntereffirt die Krone noch viel mehr als die Stadt Berlin. 
Ich möchte an den Reichskanzler die Frage richten: hat 
er das Einverſtändniß der Krone gehabt, bevor er dieſe 
Abſicht ankündigte, ganz abgeſehen von dem Einver⸗ 
ſtändniß des Bundesraths, und iſt es richtig, mit Be⸗ 
immtheit eine Ankündigung zu machen, wenn man 
inverftändntß der Krone in dieſer Beziehung nicht bat? 
(Hört! hört! links.) Man nimmt die Ankündigung, 
die übrigens ein alter Bekannter aus dem Jahre 1874 
iſt, in Berlin nicht ernſthaft, die Berliner fragen mehr 
danach, wohin der Reichstag kommen ſoll, als daß er 
von ihnen fortkommt. (Sehr wahr! links.) Friedrichs⸗ 
ruhe wäre natürlich das, was unſeren Verhältniſſen ent⸗ 
ſpräche (Heiterkeit), aber es wird wohl einige Zeit dauern, 
dis die Bauten dort vorgenommen werden können. 
Wäre die Ankündigung ernſt zu nehmen, ſo müßte — 
allerdings nicht Berlin, aber doch gewiſſe Kreiſe deſſelben 
beunruhigen, und da hätten wir wieder ein Project, das 
die Geſchäftswelt und die Hausbeſitzer beunruhigt. Gut 
iſt es aber auch nicht, daß man im Volke den Reichs⸗ 
kanzler anfängt weniger ernſt zu nehmen, als es ſeiner 
Stellung entſpricht. Für mich iſt dieſe 5 
Glied in einer ai beſtimmten Kette, 


über eine ſelbſtſtändige Bedeutung beanſpruch 
Bahn frei zu machen für das dictatoriſche Regiment, das 
in der Richtung der Entwickelung ſeiner inneren Politik 
liegt. (Beifall links.) 

Abg. Windthorſt: Ich knüpfe an die Bemerkung 
des Abg. Richter an, daß der Reichskanzler in ſeiner 
geſtrigen allerdings bedeutungsvollen Rede der Centrums⸗ 
fraction nicht gedacht hat. Mir iſt das ſehr angenehm 
geweſen: die Hausfrauen ſind die beſten, von denen am 
wenigſten geſprochen wird. (Heiterkeit) Ich din weit 
entfernt, mit dieſem Vergleiche nun ſagen zu wollen, 


Ich möchte allen 


daß wir in den Anſchoauungen des Reichskanzlers dieſe 
Höhe erreicht hätten; wir ſind vielmehr gerade durch die 
geſtrige Rede deſſelben ſehr klar darüber geworden, daß 
er nichts Anderes deabſichtigt, als das Centrum einfach 
lahm zu legen. Die ganze Rede gipfelte in dem Ge⸗ 
danken, eine Partei zu haben, in welcher Herr 
v. Bennigſen dem Herrn v. Kardorff und Herr 
v. Kardorff dem Herrn v. Seydewitz die Hand 
reicht und zwar — über unſere Köpfe dinweg. 
(Heiterkeit. Sehr wahr! links.) Ich bin überzeugt, 
daß der Wunſch des Reichskanzlers nicht in Erfüllung 
ehen wird. Bei einer Speculatton über die Ges 
1 der Parteiverhältniſſe im Reichstage darf man 
auch die Wähler nicht unberückſichtigt laſſen, und bei 
dieſen hat, wenn nicht alle Anzeichen trügen, ein ſolches 
Project gar keinen Beifall. Die nächſten Wahlen werden, 
nach meiner Anſicht, zeigen, daß gerade die Mittel⸗ 
parteien, die nationalliberale und die Reichspartei, die 
meiſten Verluſte erleiden. Daß ich darüber ſehr be⸗ 
trübt wäre, kann ich nicht behaupten. (Heiterkeit.) In⸗ 
deſſen, ich kann mich ja auch irren: Die Zerriſſenheit 
der Parteien liegt zum großen Theil darin, daß bis vor 
Jahr und Tag die ſogenannten liberalen Parteien, ins⸗ 
beſondere die nationalliberale Partei, a 3 war 
(Widerſpruch 2 allmächtig durch ſich und den Reichs ⸗ 
kanzler. Dieſe Allmacht wurde durch die Zollgeſetzgebung 
gebrochen und b 190 hat es nicht gelingen 
wollen, der wirthſchaftlichen Reform gegenüber 
dieſe Herren wieder zu ſammeln. Sie ſind auch 
nicht wieder zu ſammeln, denn gerade in 
den Kreiſen, aus welchen dieſe Herren hervorgehen, find 
die Anſchauungen über die wirkhſchaftlichen Bedürfniſſe 
ſehr verſchieden. Ich glaube deshalb, daß die Hoffnung 
auf die Bildung einer Mittelpartet nicht jo leicht zu res 
aliſiren ſein wird. Auch ſcheint mir der Reichskanzler 
die Bedeutung t ie Perſönlichkeiten 
ne 


ein bloßes Compliment ſein; fo wenig Reſpect 
ich i jetzt vor er kleinen zahl dieſer 
Herren habe, ſo habe ich doch Reſpect 


und dieſe 
ſtark culturkämpferiſch. 
Ohne eine gründliche Reviſion der Matgeſetze 
werden wir niemals von dem Standpankte der 
feſten Abgeſchloſſeuheit weichen können, in der wir uns 
befinden, ſelbſt dann nicht, wenn uns mit einem zweiten 
Falk gedroht werden ſollte. (Hört!) Die Centrums⸗ 
fraction kann die weitere Entwickelung mit voller Ruhe 
abwarten; fie hat nicht nöthig, Wahlreden zu halten, ihr 
Programm bleibt unverändert fortbeſtehen. Auch bin ich 
überzeugt, daß meine politiſchen Freunde im nächſten 
Reichstag vollzählig wieder erſcheinen werden. Ich würde 
mich freuen, im nächſten Reichstage Collegen zu finden, 
die bereit ſind, das zu thun, was ich als nothwendi 
1 babe. Was den vorliegenden Geſetzentwur 
felbft betrifft, fo halte ich an meiner früher ſchon aus⸗ 
geſprochenen Ueberzeugung feſt, daß wir zu einer rubigen 
und geſicherten Erledigung unſerer parlamentari 1105 
Geſchäfte nur dann kommen werden, wenn abwechſelnd 
in einem Jahre der Reichstag und im nächſten 
e zuſammentritt. Da ich jedoch glaube, 
daß died bei der gegenwärtigen Sachlage nicht 
erreichbar iſt, ſo wird man Perg an 
dem jährlichen Zuſammentritt des Reichstages feſthalten 
müſſen. Iſt man aber bierüber einig, jo verſtehe ich 
nicht, weshalb man zweijährige Budgetpertoden ein⸗ 
führen will, denn wenn eine Seſſion unter allen Um⸗ 
re jährlich ſtattfinden ſoll, jo kann man obne große 
eläſtigung auch das Budget jährlich feſtſtellen. So 
lange mit dem 1. April das Etatsjahr beginnt, wird 
der Reichstag immer im Oktober oder ſpäteſtens im 
November berufen werden müſſen und deshalb werde 
ich für dieſen Antrag ftimmen. Daß derſelbe nicht in 
die Prärogative der Krone eingreift, hat der 
Abg. v. Bennigfen dereits jo vorzüglich 12 — 
wieſen, daß ich mich ſeinen Ausführungen nur anſchlteßen 
ann. Der Krone bleibt die volle Freiheit gewahrt, 
unſeren Vorſchlag, wenn ihr derſelbe nicht zweck⸗ 
mäßig erſcheint, abzulehnen; wenn man uns alſo hier 
den Vorwurf einer Verletzung der Kronprärogative 
machen will, gegen den ich ſehr empfindlich bin, fo kann 
man dieſelbe Behauptung bei ledem einzigen Geſetz 
aufſtellen. Daß es angenehmer ſei, ia den Monaten 
Januar bis März bier zu tagen, als vom Oktoder bis 
Januar, muß ich beſtreiten, ich empfehle Ihnen deshalb 
die Annahme des Commiſſionsantrages. Beſeitigung 
der Uebelſtände, welche die Vorlage anſtrebt, kann für 
jetzt nur dadurch erreicht werden, daß die Regierung 
feln ſich mehr beſchränkt und nicht für jede Verſamm⸗ 
lung ein ſolches Uebermaß von Arbeiten vorlegt. (Beifall) 

Abg. v. Magdzinski erklärt, daß die Polen ſich 
der Abſtimmung entbalten würden. 

In der Abſtimmung wird der Art. 13 nach dem 
Commiſſionsvorſchlage (alljährliche Berufung des Reichs⸗ 
tages im Monat Oktober) mit 140 gegen 129 Stimmen 
angenommen. Für denſelben ſtimmen die Fortſchritts⸗ 
partet, die Secelfioniften, die Nationalliberalen und vom 


Centrum die Abgg. Windthorft, v. Schorlemer⸗Alſt, beide 
Reichenſperger, Berger, Grütering, Aude enken, 
Franſſen, Weſtermayer, Bernards, Merkle, v. Kehler, 


v Keſſeler, Langwerth v. Simmern, Brüel, v. Alten⸗ 
Linden, v. Lenthe, v. Adelebſen, v. Reden (Celle). Gegen 
den Commiſſionsvorſchlag ſtimmen die Deutſch⸗Conſer⸗ 
vativen, die Reichspartei und der Reſt des Centrums. 
Die Polen enthalten ſich der Abſtimmung. Mit der⸗ 
ſelben Mehrheit wird der Art. 69 der Vorlage (zwei⸗ 
iäßrige Etats) abgelehnt. 

8 folgt in der Berathung nunmehr Art. 24, durch 
Baden vierjährige Legislaturperioden eingeführt wer⸗ 
en ſollen. 

125 v. Maltzahn,Gültz: Der Abg. Rickert hat 
uns vorgeworfen, wir identifictrten uns bei den hier 
zur Berathung kommenden Vorlagen ſtets mit dem, 
was von einer hohen Stelle im Reiche aus laut wurde. 
Wir können uns ja nur freuen, wenn ſeit längerer Zeit 
der Reichskanzler mehr als früher conſervative Ideen 
im der Geſetzgebung zur 9 zu bringen geneigt iſt. 
Unſere Lage iſt dadurch aber keine andere geworden. 
Wir prüfen nach wie vor jede age, vor die wir 
eſtellt werden, nach unſerem Gewiſſen, ohne uns von 
rgend einer Seite, und fet ſie noch fo hoch, bee influſſen zu 
laſſen. Was die Verlängerung der 9 

ründung des 


fall rechts.) 
Abg. Fürſt v. Hohenlohe (Langenburg) ſpricht 

ſich gleichfalls für die Verlängerung der Legislaturperiode 
aus. England habe 7:jährige Periode. Bei den vielen 
parlamentariſche Körperſchaften, die wir in Deutſchland 
ben und den damit ver undenen häufigen Wahlacten 
5 ſich das Intereſſe an denſelben mehr und 


Abg. v. Benni ſen: Wir ſind keine grundſätz⸗ 
lichen Gegner einer Berlän erung der Legislaturperiode 
und würden, ſollte dieſe Frage einmal ſelbſtſtändig im 


Reichstage zur Erwägung geftellt werden, vielleicht ſo⸗ 

ar für eine 5jährige Perkode ſtimmen. In dieſem Bus 
ammenhange lehnen wir aber den Artikel ab. Nach den 
Motiven erſcheint die vierjährige Legislaturperiode ledig: 
lich als eine nothwendige Conſequenz des Vorſchlags 
des zweijährigen Budgets. 


Abg. Windthorſt: Die Vorteile, welche vier⸗ 
jährige Legislaturperioden bieten, empfehlen mir die Ans 
nahme derſelben. Ich bin überzeugt, daß das Volk uns 
für einen ſolchen Beſchluß dankbar fein wird: (Beifall) 

Staatsſecretär v. Boetticher: Die Regierungen 
werden nur dankbar ſein, wenn ſie, auch ohne die Ein⸗ 
führung zweijähriger Budgets, das Einoerſtändniß des 
Reichstages zu vierjährigen Legislaturperioden erlangen. 

Abg. Richter (Hagen): Der Minifter hat erklärt, 
daß den Regierungen auch dieſes Stück genehm ſein 
werde. Natürlich! Die Regierung nimmt, wo ſie etwas 
bekommen kann, denkt aber nicht daran, nun auch 
ihrerſeits dem Hauſe entgegenzukommen und den Plan 
. Etats aufzugeben. Praktiſch würde die 

erlängerung der Legislaturpertode erhebliche Nach⸗ 
theile haben. Schon jetzt hält es ſchwer, dei dem 
herrſchenden Mangel, Abgeordnete zu dekommen, die 
ohne Erſatz drei Jahre lang in Berlin leben können; 
dieſe Schwierigkeiten würden dei vierjährigen Perioden 
noch vermehrt werden. Die Folge wird eine Fade 
der Erſatzwahlen ſein, deren wir ſchon jegt viel haben. 

Abg. Windthorſt widerſpricht der Anſicht, daß die 
Regierung durch Einführung der Ajährigen Legislatur⸗ 
perioden an Macht gewinne. 

Abg. Richter: Ich glaube, der Abg. Windthorſt 
hat an Vorſchußleiſtungen gegen die Regierung nach⸗ 
gerade genug gethan und er ſollte doch erſt die Gegen⸗ 
leiſtung abwarten, bis er neue Vorſchußleiſtungen macht. 
In einer ſo raſchlebigen Zeit, wo ſich die Situation 
fortwährend ändert, giebt nur eine kürzere Periode einen 
Gradmeſſer für die wahre Stimmung des Volkes ab. 

Abg. Windthorſt: Wir haben nie Vorſchuß 
geleiſtet; was wir gethan haben. haben wir gethan, ohne 
Gegenleiſtungen zu erwarten. Wir erwarten Gerechtig⸗ 
keit und gewähren dieſelbe auch Andern. 

Abg. Lasker: Die Verlängerung der Leglslatur⸗ 
periode tangirt weniger die Gewählten als die Wähler. 
Je öfter dies Mandat erneuert wird, deſſo mehr Eins 
fluß gewinnen die Wähler über die Abgeordneten, ein 
Einfluß, den ſich die Wähler, wenn ich recht unterrichtet 
bin, nicht nehmen laſſen wollen. Schon deshalb empfiehlt 
ſich die Beibehaltung einer kürzeren Periode. Ich möchte 
dann von der Regterung Auskunft darüber erbitten, ob 
dieſelbe glaubt, daß im Falle der Annahme des Geſetzes 
ſchon die gegenwärtige Legislaturperiode verlängert werden 
muß. Ich würde das für unſtatthaft halten. 

Staatsſecretär v. Boetticher: Ich halte den Ges 
danken für vollſtändig ausgeſchloſſen, daß man das 
gegenwärtige Reichstagsmandat über feine geſetzliche 
Dauer verlängern könnte, und wenn die Faſſung des 
Geſetzes dieſe Folgerung möglich machte, ſo würde der 
Bundesrath und die Reichsregierung Mittel und Wege 
zu finden haben, um dieſe Folge abzuwenden. 

Art. 24 wird darauf nach dem Vorſchlage der Com⸗ 
miſſion mit geringer Mehrheit angenommen; dafür 
ſtimmen die Deutſch⸗Conſervativen, die Reichspartei und 
die große Mehrheit des Centrums, ſowie der Abg. 
v. Treitſchke; dagegen ſtimmen die liberalen Parteien und 

e Abgg. Falk, v. Bethmann ⸗Hollweg und beide 
Nec ape 

Es 7 t die dritte Berathung des Geſetzentwurfes 
wegen e ſteu 3 der Dienſtwohnungen der 
NReihsbeamten Nach dem Beſchluſſe der zweiten 
Leſung ſoll der Miethswerth einer Dienſtwohnung nur 
auf 15 Proc. des „Dienſteinkommens“ geſchätzt werden. 
Abg. Windthorſt beantragt ſtatt „Dienſteinkommen“ 
„baares Gehalt“ zu ſagen. 

bg. Sonnemann: Bei den bisherigen Verhand⸗ 
lungen über die Miethsſteuer iſt nur von Berlin die 
Rede geweſen, das Verhältniß der Steuer zu anderen 
Städten aber entweder nur nehenſächlich berührt oder 
falſch dargeſtellt worden. So hat der Reichskanzler ge⸗ 
fagt, daß 9 Städte außer Berlin die Miethsſteuer hätten 
in Preußen, während nur 2 Proc. von dem Ertrag 
dieſer Miethsſteuer auf die andereu kommen, kommen 
98 Proc. auf Berlin. Nun erheben wir aber in Frank⸗ 
furt allein 1 Million Miethsſteuer pro Jahr, alſo unge⸗ 
fähr 10 Proc. deſſen, was Berlin erhebt. Ich muß aber 
gegen die Motive Verwahrung einlegen, als wenn bei 
den Einſchätzungen zur Miethsſieuer irgendlemals eln 
politiſches Motiv obgewaltet hätte. Eine ſolche Klage iſt 
von den Franfurter Beamten nie erhoben worden. Red⸗ 
ner erörtert die Vorzüge der Miethsſteuer und beſchwert 
fd über die Ungerechtigkeit, welche die Vorlage ſchaffen 
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Die Discuſſion, wird geſchloſſen. Zur 
ordnung dee len Nine der: Ich conſtatire 
zum dritten Male, daß ich mich zum Wort gemeldet 
habe und daß mir daſſelbe wiederum durch den Schluß 
der Discuſſion abgeſchnitten worden tft. Ein ſolches Ver⸗ 
fahren halte ich für einen Terrorismus. 

Präſident v. Goßler ruft wegen des letzten Aus⸗ 
drucks den Redner zur Ordnung. (Beifall linfs) 

Der Antrag Windthorſt wird mit 135 gegen 
129 Stimmen angenommen; ebenſo 8 1 des Geſetzes mit 
135 gegen 134 Stimmen. Die SS 2 und 3, welche die 
Repräſentationsgelder von dem Dienfteinfommen aus⸗ 
ſchließen und das Geſetz mit dem 1. Juli 1881 in Kraft 
treten laſſen wollen, werden ohne Debatte genehmigt. 
— Die Abſtimmung über das ganze Geſetz iſt eine 
namentliche; es ſtimmen 140 Abgeordnete für und 
131 gegen das Geier. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Dentſchland. 

Berlin, 6. Mai. Die Commiſſion für das 
Gerichtskoſtengeſetz hat heute beſchloſſen, die Ge⸗ 
bühren im — um ½0, die Gebühren im 
Aufgebots verfahren um ?/ı zu ermäßigen; ferner 
ſollen die Gebühren des Mahnverſahrens in die Ges 
bühren eines entſtehenden Rechtsſtreites eingerechnet 
werden. Falls ein Antrag zurückgenommen wird, ehe 
ein gebührenpflichtiger Act Hattgefunben hat, fol die 
Gebühr von 10 auf ¼0 ermäßigt werden. — Die 
Innungscommiſſion des Reichstags trat geſtern 
in die zweite ER: der Regierungsvorlage ein, nach⸗ 
dem der Abg. Dr. Böttcher über die eingegangenen 
Petitionen referirt hatte. Die liberalen Agg. 
Dr. Baumbach und Genoſſen hatten diejenigen 
Paragraphen bezeichnet, auf welche ſie die zweite 
Leſung ee wiſſen wollten. Dies führte 
zu einer ziemlich erregten Geſchäftsordnungs⸗ 
Debatte, indem die conſervativen Herren namentli 
um ihren berüchtigten § 100 e, welchen fie bekanntli 
in der erſten Leſung mit nur einer Stimme a 
burhgebradt haben, ung beforgt waren. Gleich⸗ 
wohl wurde die zweite eſung über die bedenklichſten 
Theile dieſes Zwangsparagraphen ſtatuirt. Zunächſt 
aber fand auf Antrag des Hrn. v. Hertling die 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ftatt, welche 
die Innungen nicht nur auf gleiche oder verwandte 
Gewerbe beſchränken will, ſondern allen ſelbſiſtändigen 
Gewerbetreibenden das Zuſammentreten zu einer 
Innung nachläßt. Ein Antrag der Abe. aumbach 
und Genoſſen, wonach von Gewerbetreibenden, welche 
bereits vor einer Innung eine Prüfung beſtanden 
aben, eine nochmalige Aufnahmeprüfung nicht ver⸗ 
angt werden ſollte, fand dagegen die Mehrheit nicht, 
indem 10 Stimmen für und 10 Stimmen gegen dieſen 
Antrag abgegeben wurden. 1 

»Aus Wiesbaden, vom 6. Mai, wird gemeldet: 
Der Kaiſer nahm den Vortrag des Hofmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen und arbeitete ſodann 
mit den Chefs des Civil⸗ und Militärcabinets. Später 
machte der Kaifer in Begleitung der Frau Große 
herzogin von Baden eine Ausfahrt und beſuchte 
Abends das Theater. Heute fand vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt die Parade der Truppen auf dem 

rſaalplatze . 
* 2 Bas Disciplinarverfahren gegen Dr. Förſter, 
welcher bekanntlich anläßlich der Kantorowicz⸗Affäre 
nebſt dem Dr. Jungfer zu einem Verweiz, außerdem 
aber noch für ſich allein zu einer Geldſtrafe von 
90 Mark verurtheilt worden war, hat erſt in dieſen 
Ta gen feine definitive Erledigung gefunden. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte nämlich die vorbemerkte 
Sentenz angefochten, worauf die Angelegenheit vor 
Kurzem noch einmal vor dem Disciplinargerichtshof 
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verhandelt werden ſollte. Einige Tage vor dieſem 
Termine hat indeß die Staatsanwa iſchaft auf An- 
weiſung des Miniſters v. Puttkamer die Berufung 
zurückgezogen. 

* Das Kanonenboot „Iltis“, 4 Geſchütze, 
Commandant Capt.⸗Lt. Klauſa, iſt am 26. März er. 
in Manila eingetroffen. 

Breslau, 6. Mai. Die Zeugnißzwangs⸗ 
Affäre der „Schleſiſchen Volks ⸗Zeitung“ hat ein 
ſchnelles Ende gefunden. Der Verfaſſer der Notiz, 
deretwegen Redacteur Conſtantin Nowak verhaftet war, 
hat ſich freiwillig genannt, ſo daß Herr N. geſtern 
aus der Haft entlaſſen worden iſt. 

Dresden, 6. Mai. Der Prinz und die 
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen ſind heute hier 
eingetroffen und von dem Prinzen Günther von 
Schleswig ⸗Holſtein und dem preußiſchen Geſandten 
am Bahnhöfe empfangen worden. 

Italien. 

Rom, 5. Mai. Die Deputirtenkammer hat 
heute die Generaldebatte über die Wahlreform ge⸗ 
ſchloſſen. — Der Papſt hat den früheren Khedive, 
Ismail Paſcha, empfangen. a (W. T.) 

Mailand, 5. Mai. Die Nationalausſtellung 
iſt heute durch den König und die Königin eröffnet 
worden. (W. T.) 

Amerika. 

* Allmählich kommt auch den begeiſterten An⸗ 
hängern des Schutzzolles die Erkenntniß, daß ſie 
ſich auf falſchem Wege befinden. Das Finanz 
miniſterium der rn Staaten hat, wie wir der 
„N.. Y.⸗H.⸗3.“ vom 23. April entnehmen, ein Circular 
erlaſſen, in welchem es Kraft ſeiner discretionären 
Gewalt den Zoll auf importirte gewirkte oder 
geſtrickte Waaren bedeutend erniedrigte. Dieſe 
Thatſache hat nun den Senator Blair von New: 
Hampſhire ſo in Verzweiflung gebracht, daß er die 
Einberufung einer Ertraſeſſion des Congreſſes „zum 
Beſten einer Strumpfwirkerei in ſeinem Staate“ ver⸗ 
langte. Dieſe Narrheit würde kaum eine Er⸗ 
wähnung verdienen, wenn fie nicht der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen „Newyork Times“, Anlaß zu folgen⸗ 
der Auslaſſung gäbe. Das Blatt ſagt: „Die 
plötzliche Beunruhigung des Hrn. Blair und ſeiner 
fabricirenden Conſtituenten iſt ziemlich unterrichtend 
bezüglich der Wirkungen eines extremen Schutzzoll⸗ 
tarifs. Die Zölle auf Wollenwaaren ſind ſeit etwa 
vierzehn Jahren 1a 86 feſtgeſtellt. Sie kamen in 
das Zollgeſetz auf das Geſuch, um = zu jagen bie 
— einer Combination von Wollzüchtern und 

ollwaaren⸗ Fabrikanten zu dem ausgeſprochenen 
Zwecke, die Intereſſen dieſer beiden Kategorien aufzu⸗ 
dauen. Es wurde zur Zeit, wie immer in ſolchen 
Fällen, behaupte, daß die Zölle zu einer jo 
kräftigen Etablirung der Wollen⸗Induſtrie führen 
würden, daß der Conſument keine Preisſteigerung zu 
erleiden brauchte, während die Fabriken in mäßiger 
Zeit nicht allein das Geſetz als „Amme“ entbehren, 
ſondern mit den Auswärtigen auf ihren eigenen 
Märkten concurriren können würden. Beinahe halb iſt 
die Durchſchnittsdauer einer Generation vergangen 
und die Strumpfwirker erklären, daß ſie durch eine 
Herabſetzung des ſpezifiſchen Zolles auf die Waaren 
ihrer Concurrenten ruinirt werden würden. Sie haben 
ſich eines Schutzzolles von zwiſchen 89 und 55 Proc. 
auf den auswärtigen Werth ihrer Waaren erfreut und 
das Circular des Finanzministers würde dieſe Protec⸗ 
tion auf 35 Proc. für alle Sorten reduciren. Ange⸗ 
ſichts deſſen erklären ſie einſtimmig, daß ſie dabei nicht 
exiſtiren können. Der Schutzzoll hat alſo in dieſem 
Falle — — die Wirkung gehabt, einer Induſtrie ein 

a 


precäres 7 zu ermöglichen, die nach vierzehn⸗ 
jähriger Hilfe durch die Regierung noch nicht allein 
laufen und nicht einmal eine N ziehung 
. „die ihr auf Koſten der Conſumenten 


ann Ein auf⸗ 
ö raktiſche der extremen 
p en nicht leicht gefunden 
werden.“ — So aber geht es überab. 

In Denver, Colorado, iſt am 12. April Oberſt 
Eugen P. Jacobſon, einer der angeſehenſten 
Bürger der Stadt, an der Gehirnentzündung im 
40. Lebensjahre geſtorben. Er war am 3. Mai 1841 
in Poſen geboren und ſeit zwanzig Jahren in den 
Vereinigten Staaten. Er machte die Feldzüge gegen 
die Rebellen in einem Newyorker Regiment mit. 
1869 wurde er, nachdem er vorher mehrere Jahre 
lang dem Studium der Jurisprudenz obgelegen, zum 
Bundes anwalt für den ſüdlichen Diſtrict von Shift. 
fippi ernannt, ſiedelte aber 1872 aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nach Colorado über, wo er ſich ſchnell eine 
ausgedehnte Advocatenpraxis erwarb. Im vorigen 
November wurde er zum Staats⸗Senator erwählt. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


ä —————ꝛ——— — 
Danzig, 7. Mai. 


[CTelegraphiſches Wetter -Prognoſtikon der 
dentfchen Seewarte ‘ Mai.] 


2 


5 für Sonntag, den 8 
Veränderliche Bewölkung mit mäßigen weſtlichen 
Winden, ohne weſentliche Niederſchläge. Ziemlich 
warm. (Nachdruck verboten.) . 
„„Die diesjährigen Herbſtmanöver der zweiten 
Diviſion werden im Weſentlichen auf dem Terrain 
ſtattfinden, welches für das vorjährige, wegen der 
Mißernte aufgehobene und durch er 
erſetzte Manöver beſtimmt war, nämlich in der Rich⸗ 
tung von Las kowitz und Gruppe auf Altjahn und demnächſt 
gegen Czerwinsk. Die 3. Infanterie⸗Brigade vereinigt ſich 
am 26. Auguſt in Graudenz, wohin das 3. oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regmt. Nr. 4 abmarſchirt und hält dort ihre 
Brigade⸗Exercitien ab; die Uebungen der 4 Infanterie⸗ 
Brigade, zu welcher die beiden in Danzig ſtebenden 
Regimenter Nr. 5 und 128 gehören, finden bei Danzig 
ſtatt und es begiebt ſich erſt Anfangs September dieſe 
Brigade durch den Kreis Pr. Stargard nach der 
Gegend von Czerwinsl. Das Divifiondmandver 
be am 9. September und endet am 14. September. 
Am 15 September werden die Truppen mit der 
Eiſenbahn in ihre Garniſonorte zurückbefördert. 

Der DbersBräfibent der Provinz Weſtpreußen bat 
enebmigt, daß auch in dieſem Jahre eine Hauscollecte 
ür Zwecke der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 

bei den evan eliſchen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen, 
jedoch ausſchließlich desſenigen Bezirks, welcher ſich dem 
Kalten deen ber zu Danzig angeſchloſſen hat, ab⸗ 
9 en w x N 

* Der hieſige Regierungspräſident erläßt im heutigen 
„Amtsbl.“ mehrere Verordnungen in Betreff der Aus⸗ 
führung der neuen Viehſeuchengeſetze. Es wird 
darin beſonders darauf bingewieſen. daß der als Com⸗ 
miſſarius fungtrende Regierungs ⸗Medicinalratz Dr. 
Zeuſchner die Tödtung der rotzverdächtigen und der 
Anſteckung verdächtigen Pferde anzuordnen befugt iſt. 
Die Tödtung von Rindvieh, welches nach der 
schriftlichen Erklärung des beamteten Thierarztes lungen» 

euchekrank iſt, bat die Ortspolizeibehörde anzuordnen. 

agegen ift die Anordnung der Tödtung verdächtigen 
Aindviehes dem Ermeſſen des Regierungs⸗Präſidenten 
überlaſſen. Letzterer bat dieſe Befugnif »oenfalls ſeinem 
Commiſſar, dem Reglerungs Wed. cinalrath Dr. 
Zeuſchner übertragen. 

* Der Zeuglieutenant Groß in Spandau iſt an 
das Artillerie⸗Depot in Danzig verſetzt. 

* Die Saatdeſtellung iſt vielfach — fo ſchreiht 
die „Land⸗ und forſtw. Ztg.“ — bis auf Kartoffeln und 
Rüben, der Beendigung nabe, auch wohl hier und dort 
deendet. Die Winterſaaten, obgleich noch verhältniß⸗ 
mäßig ſehr zurück, haben, wie man hört, nur vereinzelt 
gelitten, ebenſo der Klee und der Rübſen. Der zwei⸗ 


Danzig, 7. Mai 1881. 


5 26. bis 
Bgm Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön und warm. — 
Wind: SW. 


29. d. Mts. gleichzeitig mit der Bezirks⸗ 
han auf dem Herzogsacker vierſelbſt ſtattfindende 
Maſchineneusſteklung find nach der „L.⸗ u. DM. 


jährige Klee ſoll an manchen Orten mehr mitgenommen | 
Ztg.“ 65 Ausſteller angemeldet, welche gegen 5000 qm. 


ſeln. Auch aus Schleſten, Poſen, der Rheinprovinz, 
ſowie aus Dänemark und Frankreich wird gerade nicht 
über den Stand der Felder geklagt, wenngleich überall 
die Vegetation gegen ſonſtige Jahre noch zurückſteht. 
Weizen ſcheint dort mehrfach weniger befriedigend als 
Roggen zu ſein und in einzelnen Fällen denkt man in 
Dänemark an das Umpflügen deſſelben. 

* Der neue landwirthſchaftliche Verein Lade⸗ 
kopp hat ſich als Lokalperein dem Centralvereine 
Weſſpreuß. Landwirthe angeſchloſſen. 

* Das diesjährige Aushebungsgeſchäft für den 
Stadtkreis Danzig durch die Ober⸗Erſatzcommiſſion wird 
in den Tagen vom 27.—31, Mat im Lokale des „Freund⸗ 
ſchaftlichen Gartens“ hierſelbſt ſtattfinden. 

In einem verhältnißmäßig ſebr ſtark bewohnten 


Unbedeckten und gegen 400 qm. bedeckten Raum belegt 


Wie in den früheren Jahren, wird die Aus⸗ 


12 80 landwirth⸗ 


ſtellung eine Anzahl von Dampfmaſchinen, 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthen der mannichfachſten 
Art, Molkereigeräthe und Gebrauchsgegenſtände 2. 
ee a .. l werden 15 Dampf⸗ 
maſchinen in Betrieb ſein. 

* Zur Uebernahme und zum Betriebe der im Bau 
begriffenen Linien der Königsberger erdes 
ei enbabn, die eine Geſammtlänge von ca. 12 Kilometer 

aben, hat ſich geſtern in Berlin eine Actiengeſell⸗ 


uni⸗Juli 206 M Den Gd., Juli⸗Auguſt 204 75 Br, 
a 
Bee gebildet. Das Actienkapital beträgt 650 000 Mk. 


Gd. 


kleinen Haufe auf dem St. Petrikirchdof iſt in den letzten] Ein gleicher Betrag ſoll durch Ausgabe öprocentiger Roggen loco 
Tagen eine ganze Familie, aus 6 Perſonen beftehend torität8- Obligationen aufgebracht werden. olniſcher zum Tranſit 190 M Nee Tonne bezahlt. 
an Fleckt pbus erkrankt. Voltzeilicherſeits find ſofort 5 Wehlan, 4. Mai. Die bene Partei der Provinz Kerne Mai Tranſit 188 4 Br. Regultrungspreis 


200 4, unterpolniſcher Tranſit 190 4 Tranſit 190 M. 
Winterrübf en Termine Septbr.⸗Oktbr. Tranſit 244 M 
Br., 241 M Gd. — Spiritus nicht zugeführt. 
Danzig, den 6 Mai. 

N (Wochenberich 9 das Wetter hat ſich der Jahres⸗ 
eit angemeſſener geſtaltet und die Vegetation macht die 
langsame aber dennoch ſichtbare Fortſchritte. 10 In e 
Marktberichte des Auslandes bleiben für uns ohne 175 
eſſe, da unſer Weizen keine Liebhaber gefunden un 
demzufolge unſere Exporteure ſich ſehr ruhig verhalten 
und keine große Neigung zeigten, durch weitere Ankäufe 
ihre Vorräthe zu vergrößern. — Das Geſchäft an unſerer 
Börſe erreichte nur eine Ausdehnung von 1400 aſten, 
wobei es Inhabern gelang, vorwöchentliche und — 
Schluß der Woche feſte Be zugeſtanden zu erhalten. 
Bezahlt wurde: inländiſcher Sommer⸗ 120, 121/28 191, 
192 4, hellbunt 121/2, 123, 1248 187, 194 M, bunt 
1138 160 «4, beſſerer 118/9, 1218 192, 196 M, boch⸗ 
bunt 123, 125, 128/98 200, 206, 215 , polniſcher zum 
Tranſit hellfarbig 122 180 M, bellbunt 1238 185 M, 
befierer 194 4¼, hochbunt 125/68 203 , xuſſ. zum Tranſit 
roth 1228 190 &, rothbunt 125% 199 4, gutbunt 1248 
200 4, glafig 1208 195 M Regulirungspreis 205, 
206 M Auf Keſerung Tranſit Ye Mat 205, 206 bez, 


bat durch den vor wenigen Tagen erfolgten Hingang 
des eg Meblhbauſen in Wehlau wieder einen 
Verluſt erlitten. Der Verſtorbene, welcher ein Alter 
von 60 Jahren erreicht hat, war längere Zeit hindurch 
Mitglied des Provinziallandtages und vertrat in dem 
Wal iſchen Landtage in den Jahren 1870—1879 den 

ahlkreis Labiau⸗Wehlau als itglied der Forts 


ſchrittspartei. . 3) 
Eydtkuhnen, 4. Mat. An der preußlſch⸗ ruffiſchen 
Grenze hat dieſer Tage ein Zuſammenſtoß der beider 
Br en Grenzwachen ſtattgefunden. Im Grenzbezirke 
endzin uberſchritt ein preußiſcher Grenzwächter die 
rufſiſche Grenze, ſchoß auf den ruſſiſchen Grenzſoldaten. 
der ihn entwaffnen wollte, und verwundete ihn ſchwer 
am Kopfe. Andere ruſſiſche Grenzwächter eilten dem 
Verwundeten, zu Hilfe und verhafteten den Preußen trotz 
heftiger Gegenwehr. Die preußische und ruſſiſche Re⸗ 
gierung haben gemeinſchaftlich eine ſtrenge Unterſuchung 

des Vorfalles angeordnet. 5 (Tilſ. Z.) 
Der bisherige Kreisthierarzt des Kreiſes Prenzlau, 
Schmidt, iſt zum Departementsthierarzt für den 
Regierungsbezirk Bromberg ernannt worden. Gleich⸗ 
eitig iſt demſelben die Verwaltung der Kreisthierarzt⸗ 
elle für den Stadt⸗ und Landkreis Bromberg ſowie 
einen die Pollzeidiſtricte Labiſchin, Znin und den 


r. [Schwurgekricht.] der geſtrigen Sitzung 
wurde noch der frühere Landbriefträger Rud. Kroenke 
aus Martenfee wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder, 
zur Abgabe an die Poſtanſtalt ihm eingehändigter Briefe 
nebſt Porto und wegen Fälſchung zweier Poſtanweiſungen 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte war 
in allen Punkten geſtändig und es wurden ihm von den 
Geſchworenen mildernde Umſtände zugebilligt. Heute 
fand die Verhandlung gegen den Gemeindevorſteher 
Martin Niclaß aus Ramlei (Kr. Carthaus) wegen 
wiſſentlichen Meineides und Verleitung zu dieſem Ver⸗ 
brechen ſtatt, welche mit der Sreliprefüung des Ange⸗ 
klagten endigte. (Näberen Bericht bringen wir in der 
Morgen⸗Ausgabe. 

* Um feine Auswanderungsluſt befriedigen zu 
können, hatte vor einigen Tagen der Arbeiter V. H. in 
Faß n bei Zoppot den in ſeiner Wohnung ſtehenden 

offer ſeines Vetters, des Hausdieners J H. in Oliva, 
erbrochen und aus demſelben die Erſparniſſe des J. H. 
im Betrage von 912 & geſtohlen. Mit dieſem Gelde 
war der V. H. ſofort nach Berlin gefahren und er hat 
von da an ſeine Frau telegraphirt, ſie möge ſofort mit 
ihren Kindern nach Bremen reiſen, um mit ihm nach 
Amerika auszuwandern; die Billete zu der Ueberfahrt 


geeignete Vorkehrungen ken worden. 


habe er bereits gelöſt. In Folge dieſer Depeſche, die | öftlichen Polfzeidiſtrict Schubin umfaſſenden Theil des uni⸗Juli 206 & Bf, ur Juli⸗Auguſt 200, 201 4 
auf die richtige Spur des V. H. leitete, wurde derſelbe | Kretſes Schubin übertragen worden. 8 ck Bf., 201 1 Gd., Yır September⸗Oktoder 
in Berlin verhaftet. In ſeinem Beſitze wurden noch 198 M Bf., 196 Gd 


Die Zufubren von inländiſchem Roggen haben beis 


122 , gefunden und 500 A hatte er dem Agenten für 
ß ſich die Conſumtion mit 


die Ueberfahrt nach Amerika eingezahlt, ſo daß der 
Beftohlene doch noch 622 M von ſeinem Gelde zurück⸗ 


erhält. 
D vom 7. Mai.] Verhaftet: der 


Literariſches. 
Das Mai- Heft von Weſter mann's „Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften“ bringt an der Spitze die 
erſte Hälfte einer Erzählung von Theodor Fontane: 


Bäcker S, Tiſchler Kellner G. wegen groben Unfugs, „Ellernklipp“, die ohne Zweifel den bedeutendſten | 186, 189 Hs Regultrungspreis 200 , unterpolniſcher 
15 Obdachloſe, 2 Bettler, 15 Dirnen, 2 Betruntene. = 1 RR 4 j i t 190 4, Tranſit 188, 190 4, Me Mat Tranſit 
Geſtohlen: dem Brettſchneidermſtr. T. 29 Sleeper vom novelliſtiſcen Produetionen der Gegenwart angereiht 2 Gerſte loco große 1038 135, 150 AM; 


Kirrhaken. — Gefunden: ein Portemonnaie mit einer 
Kleinigkeit Geld auf dem Langen Markte, abzuholen beim 
Schutzmann Walenczykowskt, Bleihof 8. 


werden wird. Wir haben lange nichts 9 An⸗ 
a Natürliches und echt Poetiſches geleſen und 
ſehen der Fortſetzung dieſer „Erzählung nach einem 


* Dirſchau, 6. Mai. Die kal. Regierung zu Danzig | alten, Harzer Kirchenbuch“ mit großer Spannung ent⸗ 20000 Litern beftehend, wurde zu 53,50 % d 100 Liter 
batte an die hieſigen fſädtiſchen Behörden die Aufs | gegen. — Den ſenſchafli hen Theil des Heftes | und 100 N verkauft. 2 a 
forderung gerichtet, das hier am 6, November 1854 mit | haben diesmal beſorgt: J. K. Bluntſchli, der bes 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 6. Mat. Wind: D. 
Angekommen: Arndt, Larſen, Philadelphia. Petroleum. 
— Klaſina Tonkens, Putster, Ueckermünde, Mauerſteine. 
Geſegelt: Helene Marta, Hibden, Aalborg; Blume, 
Wegner, Hechthauſen; Rogate, Möller, Hechthauſen; 
Tonvid. Webſter, Boulogne; Agnes, Meislahn, Calais: 


Genehmigung der Regierung erlaſſene und ſeitdem be⸗ 


der Gegenwart, der über 
ommunalſteuer⸗Regulativ außer Kraft 5 N 


„Johannes Althuſius“, einen berühmten Rechtslehrer 
des Mittelalters, ſchreibt; Rudolf Gene, der uns 
„Hans Sachs“ in feinem Leben und dramatischen 
Schaffen zeigt und mit kunſtfertiger Hand ſelbſt bild⸗ 
lich vorfahet, Prof. Karl Weinhold in Breslau, der 


rühmteſte Rechtslehrer 


er Ober ⸗Landesgerichts⸗Rath Lindner in | „Karl v. Holtei“ ſehr liebevoll und eingehend ] Frau Maria, Voß, London; Holz. — Beckton (SD.), 
Marienwerder iſt zum Landgerichts » Director ildert; ; ü „Newcaſtle; Carlshamn (SD), Rodehn, 
EIER: au gerichts » Dire ernannt | ſchildert; Prof. Alexander Eder, der über den Fuß 8 FF 


namentlich die Leſerinnen unterrichtet; 
der ein poetiſches Stimmungsbild von 
„Tusculum“ entwirft; und Georg Brandes, der mit 
gewohnter Meiſterſchaft ein Literaturbild der 
„Generation von 1830 in der franzöſiſchen Poeſie⸗ 
gezeichnet hat. Der Schluß von Heinrich Ehrlich's 
8 Studie über „Die muſikaliſch⸗äſthetiſche 
iteratur ſeit 1850“ und eine ethnographiſche Revue 
bilden weſentlich den literariſchen Theil des Heftes. 


—— —— ——— — —— 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


des Menſchen“ 


Richard Voß, Baltic (S D.), Ternſtröm, Carlshamn, leer. — Mar: 


garetha, Heinſohn, Harburg. Holz. — Lina, Lockenvitz, 
Flensburg, Getreide. — Maria, Trüggen, Antwerpen; 
Antje Dirks, Dirks, Boulogne; Holz. 

7. Mai. Wind: WSW. 

Geſegelt: Eliſe, Laarmann, Tönning; Lydia, Heiſe, 
Aalborg; 2 Broedre, Lundt, Kiel; Nordſtern, Niemann, 
Rouen; Hedwig Siebe, Knaack, Limerick; Holz. 

Nichts in Sicht. N 


N Konitz, 6. Mai. Seit einer Reihe von Jahren 
ſchon waren die ſtädtiſchen Behörden eifrig bemüht, auf 
der Oſtſeite der Stadt eine auf die Danziger Chauſſee 
ausmündende neue Verkehrsſtraße anzulegen. Nach 
den beiden in dieſer Beziehung aufgeſtellten Projecten 
ſollte dieſelbe entweder über eine Ecke des unmittelbar 
auf der Südſeite der Stadt liegenden Mönchſees oder 
aber über eine Spitze des dicht an der Nordoftſeite ſich 
befindenden und jetzt ziemlich trocken gelegten Ziegelſees 

eführt werden. Beide Projecte ſtellten an den Stadt⸗ 
f Da die Commune aber 


n S 
Thorn, 6 Mai — Waſſerſtand: 4 Fuß 4 Zoll. 
Wind 


Roß S zenpflaſterungen, 8 Bauten ıc. . : SW. Re ee} ſchön, klar. 
Mühen: des 1 N ie 9 Be 5 . Crs. v. 6. Von Danzig nach Warſchau: Guſtavus, Ick, Walz 
grund treten. onig hat fü EL ba lebten Sokrir ku ei | Weizen, gelb Ong. 82 Gold- eiſen, unpolirt. Eiſendrabt, Brlaßerfteine — Bundlach, 
erheblich vergrößert, und nlegung einer neuen Ber: | Mi. 00 222,50 | rente 102,10 102,00 | Chemiſche Fabrik, Petſchow, Davidſobn, Salzſaure. 
kehrsſtraße, die nach der Oſtſeite führt und mit d Mai-Juni 220,00 218,50 4 Orient ani 60,50| 60,60 Von Danzig nach Warſchau und Thorn: Graſewski, 
Danziger Cbauſſee in Verbindung ftebt ein immer Roggen 1877erRussen| 95,90 95,30 | Wenzel u. Mühle, Kleemann, Sauer, Bollu. Co. Dann 
dringenderes Bedurfuiß geworden. Dem zufolge ſollen Mai 211,50 210,00|1880er „ 77,50 77,20 | Haußmann u. Krüger, ever, Abramomsti, Heinrich, 
beide Proſecte nun nochmals einer eingehenden 1 5 75 Sept.-Okt. 174,70 174.20 Berg.-Märk Prowe, Kafemann, Pilz, Hirſch, Keiler Nachf. gewalztes 
unterzogen werden. Zur Deckung der durch die Prü ng Petroleum pr. St. Act. 112,10 117.30 | Blei, grobe Bleiröhren Reis, Bleiweiß Sennesblätter 
entſtehenden Unkoſten find von den ſtädtiſchen B öden 200 8 eee ee Gummibar Borax, Müblſteinſtücke venit. Roth, Strob⸗ 
200 Mark ausgeworfen worden. — In der am 5. d. ton Mai 24,00 24,100 Eombarden 210,50 211,00 papier, S 15 Wichse Papferwagren und Bapter- Düten 
tattgehabten Stadtoerorbneten-Sigung fand durch den | Füböl Franzosen 1581,01 573,50 | Cohmar 2 Glpcerin, Leberthran. Terpentin, 
ieſigen Landrath die Einführung del f 12 dre] Maven 2.80 52.80 GalizierSt.-A| 132,59 138.80] Tabak, Eiſenwagren, Reis, Kartoffelmebl, Colopbonium, 
wiedergewählten und von der Regierung beftä 5 Sept.-Oct. 54,000 54,60 Rum. 6% St. A. 101,20] 101,10 | gelbe Erde, cauſt. Soda, getrocknete Pflaumen Zinkweiß, 
Burgermeiſters Mühlradt ftatt, eätioten | Spiritus loco| 54,90 24,40 Ored,-Actien 91375 20850 Rus, Schwarz, Menni . Horden f 
5 = 3 6. A re 9 per bie eit Mai-Juni | 55,40 55,30 erg 187/00 165.90 Bon Dölau bei Halle nach Wloclawek: Porzellanerde. 
aller J 10 1 — Kaufmann Öranbanın fler bt. 4% Oonsols 102, 10 102,00 | Laurahütte- Topper, Drosstowöti, Bobrommif Piekel, 1 Kahn 
um bel Fehterem einen Tau endmarkſchein zu wellen 87 stpr. Actien 112 50 112,70 60.000 Kilogr. Selbfleine. . 
20 ron 2 — vom Hemer er ichen Zwecke 4 an 93,00 92,75 25 eg u 10 Bohre, Klier unit. Bobrownik, Piekel, 1 Kahn, 75 000 
Schein . Erft als J. zurliktebrte und für er 8 kandbr. 100, 70 100,70 | Kurz Warsch. 209,55 208,80 | Zärtner, Lobſchütz, 5 awichoſt, Danzig, 1 Gabarre 
Goldgeld aufzählte erfuhr er von L., daß er einen Ein 4% Wetpr. Kurz London] 20,48 20,48 108 079 Kilogr. re e 8 > 
taufendmartiibein "erhalten hatte, wabrend Grünbaum] Fbandbr. 102,80 102,60] Lang London! 20,56° 20,37 | Karthageng, Karpf, Jeszonka, Thorn, 5 Tr., 2164 St. 
bm nur 500 Mk. Courant dafür gegeben hatte. J. weicher i Fondsbörse: günstig. Rundkiefern, 70 St. ee 2 St. tann. Ballen. 
fofort zu G. zurücklief und ibm dieſes Verſehen vorbielt, ien. 6. Mai Schluß ⸗Courſe) Papterrente | Tpeije, Dimmer, Schiino, orn, 1 Kahn, 840 
wurde von dem Letzteren mit der Behauptung abgewieſen, | 78,52%, Silderrente 79,10, eſterreich. er 96 45. undlatten und Hopfenſtangen. 
daß er nur einen Fünfhundertmarkſchein erhalten habe, | Ungar. Goldrente 117,5, 1854er Looſe 122,00, 1860 er | Ahlgrimm, Böttcher, Thorn, Bromberg, 1 Kahn, 30 St. 
Nach mehrfacher Unterbandlung zwischen den Betheiligten | Looſe 132,25, 1864er Looſe 176,00, Creditlooſe 181,50, kieferne b 


wurde die ganze ‚Angelegenheit dur ermitt 

des Rabbiners beigelegt, indem G. die fehlenden 500 m 
herauszahlte, dabei aber verſicherte, daß er gänzlich 
unſchuldig ſei und Bien Entgegenkommen nur deshalb 
eige, um jedem öffentlichen Gespräch vorzubeugen, Die 
taotsanwaltihaft erhielt Kenntniß von dieſem Vor⸗ Uni 


Kilogr. Melaſſe. : 
ski, Kamilbar, Lobihüg, Zamidoft, Danzig, 
art Gaberre, 77 021 Kilogr. Weizen. 


42,90, An Zawichoſt, Danzig, 1 Gabarre, 


ange und erhob Anklage gegen Grünbaum wegen verein 140,50, . Ereditact. 345,00, Deutſche Plätze [Klinger, Kamilbar, 

nterſchlagung. Geſtern kam die Sache vor 57,55, Londoner Wechſel 117,90, Pariser Wechſel 46,65, 88 456 Kilogr. Weizen. Gab = 

teſigen Strafkammer unter großem Zudrange des erdam do. 97,60, Napoleons 9.33, Be 5,55, | Bohre, Kamilbar, Zawichoſt, Danzig, 1 Gabarre, 78 627 

ublikums zur Verhandlung. Nach Vernehmung der | Silbercoup 100, Marknoten 57,57%, Ruff. Banknoten Kilogr. Weizen. 1 Gab 

eugen beantragte der Stagtsanwalt 3 Jahre Gefängniß, 1,19% döhm. Weſtdahn 298,70, 414 & ungar. Boden: | Tomszynski, Kamilbar, Zawichoſt, Danzig, abarre, 
5 Jahre Ebrverluſt und Stellung unter Poltzeiaufſicht ctedit⸗ Pfandbriefe 95, bal 242,25, ungariſche Papier⸗ 68 897 Kilogr. Weizen. 08.397 
auf gleiche Dauer. Als Vertbeidiger war Rechtsanwalt] rente 93,90. Fiebig, Lobe „Zawichoft, Danzig, 1 Gabarre, 1 
Krauſe aus Königsberg erſchienen. Das Urtbeil konnte Kilogr Weizen. 

eſtern noch nicht gefällt werden, da noch ein wichtiger Danziger Börſe. Sagner, Friedmann, Brege, Schulis, 3 Tr, 61 St. 
Zeuge verladen und zu Dernehmen wer. Nachdem Amtliche Nottrungen am 7. Mal. Rüftern, Linden, 589 St. Balken u. Mayverlatten. 
Dies geſcheben, wurde deute das lirtbeil verkändigt. | Weizen loco faft geſchäftslos, er Tonne von 2000 4 90 St. eich. Jaßholz 5498 St. eich. Schwellen, 
Daſſelbe lautet auf 6 Monate Gefängniß und feinglaſig u. weiß 126—1308 220—235 % Br. 8488 St. eich. Mittelſchwellen, 63 St. eich Weichen 
Tragung der Koſten. Die weitergehenden Anträge des | bo: ut 125—1298 215—225 M Br. ſchwellen, 221 St. 10 Doppelſchwellen, 4 St. kieferne 
Staatsanwalts wurden 1 nt. bellbunt 117-1288 185—220 A Br. 187216 dreif. Schwellen, 2 St. vierfache Schwellen. 

-h Tuchel, 6. Mat. Der junge Mann, welcher, wie | bunt 117—1268 175—205 M Br. bez. - — Fat 

bereits in dieſer Zeitung berichtet, den Beſitzer K. in | rotb 1171286 195—210 M Br. Wetterbericht für die Ostseehäfen 
Lubau, denſelden irrthümlich für einen Dieb haltend, ordinair 104—1298 155—190 M Br. vom 7. Mai, 8 Uhr Morgens. 


n 
durch einen aus einem Doppelgewehr abgefeuerten Schuß 
nicht unerheblich verletzte, iR 2 traffammer 0 
Landgerichts zu Graudenz wegen e Körper ⸗ 
Ba de ‚it 3 Monaten Gefängniß verurtbeilt worden. 
Da der Verletzte mit der Familie des betreffenden un⸗ 
glücklichen jungen Mannes auf freundſchaftlichem Fuße 


Lieferung 1268 bunt er Mai 207 & Br., 
* Gd., der Juni⸗Juli 206 4 Br., 204 , Gd, 
ap uft 204 M Br., 202 M Gd., Ye 
tbr.sOctbr. 198 & Br., 197 % Gd. 
Roggen loco feſt, r Tonne von 2000 8 


eee 1264 bunt lieferbar 206 4 
206 


lebte, jo war die Abſicht einer Berwundung oder oblörnig der 1208 tranf, 190 4 
Tödtung bier vollſtändig ausgeſchloſſen. — Seitens — iltrungspr 1208 lieferbar 200 &. unterpoln. ER 
polizeilichen Organe werden die "tier 185 ſtreng 190 4, tranf. 190 A. 
beobachtet, ob dieſelben auch die geſetzliche Schonzeit Auf Lieferung er Mal tranf. 188 4 Br. ei 
einhalten. Rübſen loco r Tonne von 2000 8 bei 
Königsberg, 6. Mai. Am Montag begeht nach der Auf Lieferung Ne Septbr.⸗Octbr. tranſ. 244 M Br., Sterche 401 Ne 2 

„K. A. 3.“ der hieſige Negierungspräſident d. Sch me⸗ 241 M. Gd. Ria 7668 f 2 bedeckt] 81 — 
ling fein 50 jähriges Amtsjubiläum. — Der Unter Petroleum Yr 100 f loco ab Neufahrwaſſer unperzollt Der Barometer ist im Nordwesten stark gestiegen. im. — 4 2 — 
nehmer der Damp drohen» Verbindung zwiſchen 9,10 4 Male Be et eh erg 2 und an der 
bier und Cranz beapſichtigt mit Eröffnung der Bader | Steſnkoblen Ye 2000 Kilo ab. Neufabrwaſſer in Kahn dantecben Nüele westlich und südwestlich. bei wolkigem bie AAN 
ſalſon einen neunſitzigen agen, ähnlich den Poſtwagen, ladun 8e geflebte Nuß⸗ 36—39 A, ſchottiſche | weiter, im Binnenlande beiter, im Süden wolkenlos; in Catdeutse 
en ‚ae ebener 595 Omnibus für 43 Mae 40 4 N le. Brit Sa wärmer. 

erſonen hat aufgegeben werden müſſen, we „ echſel⸗ ondscourſe. London, , 3 £ 
ausſchuß von dem Betriebe dieſes Gefährte Sn 85 al 4% 4 reußſſche Conſolidirte Staats» Meteorologische Beobachtungen 
liche Abnutzung der Cbauſfee befürchtet. Uebrigens hört | Anleihe 105,50 Od. 3, Preu Staatsſchuldſcheine 5 
die „K. H. Z.“, daß für nächſtes Jahr die nlegung 98.45 Gd. u Weſtpr. Pfandbriefe, ritterſchaft. 92 50 3 Barometer-Stand Thermometer Wind und Wetter, 
einer Pferde-Eiſendahn nach Cranz und Neuluhren | Gd. 2% do. do. do. 101,00 Br, Lam de do Mens | 3 8 wen. 
beabſichtigt wird. — Eine an der Schmiedebrücke lie“ | Jandſchaft 102,85 Br., — gem. 5pt De bee — F Ban, klar und schön. 
Ma mit Kartoffeln beladene Nacht, die einer] Actien⸗Geſellſchaft incl, Zinſen der Stück — M | 7 | a SE 

kefigen e Sand iſt in der Nacht zu u gBanslatt  Dupotbeten BTanbEe er e 12 769,4 e e le 
vorgeſtern von ruchloſer Hand angebohrt worden, und 1 gem. arienburger Ziegelei⸗ u. 5 . Schachen ver sjeitung, wit Ausschluß der folgenden 
es iſt durch das eingedrungene Waſſer en her Theil Fabrik — gem. 5 Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn | „ en Theile: H. Rö er, le den Iotalen und dre eee 

2 7 9 5 die Har dels⸗ und Schiff ahrtsnachrichten: A. Klein, für den Inſerate 

der Ladung verdorben. Zur Ermittelung des Thäters | 92,50 Br. Petebedent des Werbe t d. 25 Aae. ale ang 


ſind umfaſſende Recherchen eingeleitet worden. — Für 


* 
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Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, 8. Mai, Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Die heute erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau Bianca, 
geb. Kleeberg, von einem kräftigen 
Knaben beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
Danzig, den 7. Mai 1881. 
2 Funck, 

Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 
3. 1 Grenobier + Regiment 
o. 4. 

H. 1 Mittag 12 ½ Uhr entſchlief nach 
kurzem Leiden an der Lungenent⸗ 
zündung unſer geliebter Bruder, Schwa⸗ 
ger, Onkel und Couſin, der Hof⸗ und 

Mühleubeſitzer 


Albert Krüger. 


in ſeinem 49. Lebensjahre, welches wir 
hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Die Perchigung findet Mittwoch den 
11. Mai cr. Nachmittag 6 Uhr auf dem 
Friedhofe zu Heubude ftatt. 

Heubude, den 6. Mai 1881. 

Die Hinterbliebenen. 
An 5. Mai, Morgens 6% Uhr, vers 
ſchied nach langem Leiden i. Genua 

unſer geliebter Sohn Otto im Alter 
von 19 Jahren, was wir tiefbetrübt 
allen Freunden und Bekannten hiermit 


ag re 
romberg, den 6. Mai 1881. 
Rechnungsrath Boyen und Fran. 


Geern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſ. Mutter, 
Schwieger⸗, Groß: und Urgroßmutter, 
verwittwete 


Kuhnke, geb. Rendt, 


im 82. Lebensjahre, welches tief betrübt 
anzeigen. l 
Kriefkohl, den 7. Mai 1881 


Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Nacht kurz vor 12 Uhr 
ſtarb nach kurzem Leiden mein 
theurer Mann, unſer lieber Vater, 
Schwiegervater u. Großvater, der 
Kaufmann C. J. Brandt 
im 83. Lebensjahre. j 

Königsberg i./Br., 6. Mai 1881. 
Die Hinterbliebenen, 


Statt beſonderer Meldung. 
Unſer am 4. d. M. geborenes 
Söhnchen wurde uns heute Morgen 
durch den Tod wieder entriſſen. 
Richard Saß und Frau, 
geb. Bulang. 


Das Segelſchiff 
Christine Engeline 


Capt. F. Jungerhaus liegt in Ham: 
burg in Ladung nach Danzig. Güter⸗ 
anmeldungen erbittet 


H. N. Wübbe, 
Hamburg. 


Gründl. Ankerricht 

im kaufmänniſchen Rechnen, i. d. 
Wechſelkunde, i. d. einfachen u. 
dopp. Buchführung und in der 


Correſpondenz 
ertheilt, nach wie vor, Herren ſowohl 
als Damen 6917 


H. Lewitz, 


Lehrer für kaufmänn. Wiſſenſchaften, 
Röpergaſſe 13 I. 


Habe einige Stunden für 
Violin- und Klavier- 
Spiel 
neu zu beſetzen. Honorar bei wöchentl. 
2ſtündigem Unterricht 14 K. bei wöchentl. 
Iſtündigem Unterricht 7,50 Ai. pro Monat. 

V. KisicInioki, 
= Brodbänkengaſſe 7 II. 
Zu ſprechen zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich wieder wie in früheren 
Jahren von 6 bis 9 Uhr Morgens am 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhause 


täglich friſche warme 


Schweizermolken 


verabreichen werde. Um geneigten Zu⸗ 
ſpruch der Herren Aerzte und des ge⸗ 
ehrten Publikums bittet ergebenſt 


J. Speck, 
Mollenfabrikant aus Appenzell, Schweiz. 
Stettiner Pferde⸗Lotterie. Ziehun 

24. Mai cr. Looſe à M. 5 297 
Mecklenburger Pferde Lotterie. 
Ziehung 25. Mai cr. Looſe à A. 3. 
Caſſeler Pferde⸗Lotterie. Ziehung 
1. Juni cr. Looſe a A. 3. 
Baden : Baden Lotterie I. Klaſſe 
Ziehung 7. Juni cr. Looſe a A. 2 bei 
Th. Bertling, Gerbergaſſe 2 
Fetten Räucherlachs, 


friſch aus dem Rauch, in ganzen Hälften 
und ausgeſchnitten empfieblt billigſt 


Carlköhn, Hl. Geifig. 29. 
Der fo beliebte 


eutſche Schweizerküſe 


iſt wieder zu haben. Oſtpreußiſche 
Käſe⸗Niederlage 1. Damm No. 11. 


Vhotographien 
des verftorb. Herrn Prediger Woike 
find in Cabinet⸗ und Viſit⸗Format in 
meinem Atelier je haben 


87 Fleiſchergaſſe 87. 
Rob. Grosse, 


Photograph. 


SA Branntein SA 
in Stücken, Graupen oder Mehl, Gehalt 
66 80% Superoxyd, ſodann Mangan» 
metall, vortrefflichſtes Material für 
Glashütten und Eiſenwerke, liefert ſehr 
billig franeo Beſlimmungsort das Berg⸗ 
productengeſchäft von 


Otto Hardung, 


Wien VI., 
Gumpendorferſtraße 41. 


Nr. 2. Langen Markt Nr. 2. 


Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren, 


die modernsten Sachen 
in großartiger Auswahl und gediegener ſauberer Arbeit 
offeriren ſehr billig 


A. R. Migge & Co, 
Otto Jantzen's Nachf. 
Nr. 2. Langen Markt Nr. 2. 


Gutſitzende 


Ober hemden 


aller Syſteme, 
Kragen & Manschetten 


in neuen Facons, 


Shlipse & Chemisettes 


in größter Auswahl hält zu billigen Preiſen empfohlen 


Marie Lotzin Wwe., 


Wäſche⸗Confeetion, Leinen⸗ und Federn⸗Handlung, 
Langgaſſe No. 14. 


5 


8 Der grosse Total-Ausverkauf 
Gr. Wollwebergaſſe 4 


wird ununterbrochen fortgeſetzt. Sämmtliche Neuheiten der Saiſon ſind am Lager 
und iſt die Räumung nachſtehender Artikel bevorſtehend: Damenſtrümpfe in 
weiß und couleurt durchbrochen 50 Pf., Socken für Herren, practiſch gegen 
empfindliche Haut, Paar 25 Pf., im Dutzend 2,50 Mk., Zwirnhandſchuhe für 
Kinder 20 Pf., für Damen und Herren a 30 Pf., ½ Did. leinene Herren Dad. 
(neueſte Faeons) 1 Mk., Oberhemden von gutem Stoff für 2,75 Mk., ½% Dip. 
ſchwarze Bindeſhlipſe für 50 Pf., Schleifen für Herren in couleurt u. ſchwarz, 
auch Mechaniks für 50 Pf., Chenilleufranzen mit und ohne Perlen von 80 Pf. 
pro Meter, Perlmutterknöpfe pro Did. 25 Pf., Rüſchen a 10 Pf., elegante 
Panzer⸗Corſetts für 150 Mk., Gartengeräthe für Kinder, Harke, Rechen, 
Schaufel, zuſammen für 50 Pf., gangbare Stutzuhren mit Schlagwerk für 50 Pf., 
12 Stück Seife für 50 Pf., Löffel in Britaniametall 1,25 Mk. a Dtzd. 
Mänmssohinen. 
Beſte deutſche Singer⸗Nähmaſchine, 5 Jahre Garantie, für 75 Mk. 


doiph Cohn, 
4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 


. 


2 


1. TEE TEEN 
Holländiſche Cigarren, Manilla⸗Vatavia und Sumatra, 
vorzüglicher Qualität, pro Mille 60 Rmk., 10 St. 60 Pf. empfiehlt 

H. Knabe, 
2 Heilige Geiſtgaſſe Nr. 128. 


Loose 


zur Mecklenburger Pferde-Verloosung, 25. Mai, a 3 Mk. x 
zur Lotterie von Baden-Baden, I. Ziehung am 7. Juni, a 2 Mk., 2 
Vollloose für alle V Kl. 10 Mk. in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 5 Fasz 
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Die Daterländifhe Hagel Berſche m 


rungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 


deren Garantiemittel in dem Grundkapitale von drei Millionen Mk., 
welches voll in Actien begeben iſt, und in dem Reſervefond von 
281000 Mark beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei 
welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie 
Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. N 

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte 
Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für 
letztere wird ein entſprechender Prämien⸗Rabatt gewährt. b 

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten 
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb 1 voll „ 

Nähere Auskunft über die Verſicherungs⸗Bedingungen u. Antragsformulare 
Und bei den nachbenannten Herren Agenten, und zwar: 
Lehrer Herſe, Baumgarth. orſtgeld⸗Receptor Anuſchat, Lautenburg. 
Lebrer Reiske, Poln. Brzozie. Kaufmann St. Szpitter, Leſſen. 
Malermeiſter Betlewski, Carthaus. Kaufmann N. Goldſtandt, Löbau. 


Kaufmann M. Liedtke, Chriſtburg. | Gutöbefiger Behrendt, Kl. Lichtenau. 
Geltsste einer . Schulz, Culm. Rentier H. Wittig, Marienburg. 
Gerichts⸗Actuar L. Krauſe, Culm. Kanzlei⸗Direc. Heymann, Marienwerder. 


Poſt⸗Expedient Schultz, Culmſee. 


Raymund Lemke, Mewe. 
Kaufmann C. H. Döring, Danzig. 


Lehrer Ser Neuenburg. 


ange, . Gerichts⸗Act. 8 Wen 
Schaper & Co, > Maurermeiſter W. Schubring, Neumark. 
H. J. Schultz, ⸗ Kaufmann P. Wiens, Neuteich. 
Otto Schwartz, ⸗ Kfm. P. Wieszniewski, Pr. Stargardt. 
D. J. Weigle s Gerichts⸗Secr. Ehrlich, Pr. Friedland. 
L. A. Wilda, Lehrer Engler, R 


ehden. 
Kaufm. Eduard Stahr, Rieſenburg. 


3 3 7 
Gutsbeſi er Mekelburger, Dt. Damerau. Stadtkämmerer G. Simon, Roſenberg, 


Lehrer Witte, Demlin. Weſtpreußen. 
Kaufmann Julius Neumann, Dirſchau. Bauunternehmer Schultze, Schloppe. 
(S. T.) Wilhelm Preuß, Dirſchau. A. Damerow, Schöneck. 


(S. T.) C. A. Frentzel, Elbing. 

G. Wendel, Elbing. 

Lehrer A. Hoffmann, Dt. Eylau. 
Hotelbeſitzer H. Nickel, Garnſee. 

(S. T.) J. F. Martens, Graudenz. 
Kaufmann Adolph Salinge, Jaſtrow. 
J. Mekelburger, Krampitz bei Danzig. 
Auguſt Semm, Krojanke. 
Gutsbeſitzer Wachenhuſen, Kolloſomp. 


zu erhalten, ſowie durch die 
General⸗Agentur 
Woycke & Bergmann 


in Danzig. 

Agemeine Seaiäe, Fag. Ber 
emeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
N re BR _— 


5 — gegründet im Jahre 1853 — 
mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, 


Guſtav Knopf, Schwetz. 

Gymnaſiallehrer a. D. W. Woywod, 
Strasburg, Weſtpr. 

Apotheker G. Brexendorff, Stuhm. 

Poſtexpedient Neuenborn, Skurz. 

Rendant Julius Hauer, Vandsburg. 

Lehrer A. Sobolewski, Wenskau. 

Ed. Fabricius, Zempelburg 


5625 


wovon 5,019 Aktien mit 7,528,500 A. emittirt find. 
Hiervon wurden zu Schädenzahlungen pr. 1880 . 200.055 „ mit verwendet, 
jo daß als derzeitiges Garantiefapital. . . . . 7,528,445 AM. verbleiben. 


Die Union verfichert ph aller Art gegen Hagelſchaden aus: 
ſchließlich zu feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. . 
ei Abſchluß von Verſicherungen auf mehrere Nahre wird ein nam⸗ 
hafter Rabatt auf die Prämie gewährt. ) 
„Die Vergütung der Schäden gelangt fpäteftend binnen Monats⸗ 
friſt, in der Regel aber gender, ur vollen und baaren Auszahlung. 
Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen 
werden vermittelt durch die Herren Agenten und die unterzeichnete 


Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft. 
O. Hempel. 


Königsberg i. / Pr. * 
Domſtraße No. 11. im Mai 1881. 


The Singer Manufacturing Co, 


New Vork, 
Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt 


erzielte 1880 wieder, wie in allen früheren Jahren, den 


Höchsten Umsatz 538 609 Nähmaschinen 


ee SE oder 107 442 mehr als im vorhergehenden Jahre. 
Die Beliebtheit der Original Singer Maſchinen wird am beſten beſtätigt durch den großartigen Umſatz. Es verkaufte: 


The Singer Manfg. Co. 1875-249 852 Maschinen. 
The Singer Manfg. Co. 1876-262 316 Maschinen. 
The Singer Manfg. Co. 1877-282 812 Maschinen. 
The Singer Manfg. Co. 1878-356 432 Maschinen. 
The Singer Manfg. Co. 1879-431 167 Maschinen, 
The Singer Manfg. Co. 1880-538 609 Maschinen, 


8 wenn die Maſchine auf dem Arme vorſtehende Fabrikmarke, ſowie die volle 
Ur A t, Firma: „The Singer Manufacturing Co.“ trägt. (5931 


G. Meidlinger, 44. Langgaſſe 44. 


180 erste Preise. Absatz über 10 500. 


Auf die Publikation der Herren 
Ruston, Proctor & Co., 


Lincoln, 
in No. 12771 dieſer Zeitung bezugnehmend, empfehle 


Loco--—- Dresch⸗- 
m x 1 
mobilen maschinen 
mit Patent » Expan⸗ = mit marktfertiger Reini⸗ 
ſion, Vorwärmer, gung, verſtellbarem Sor⸗ 
Umftenerung, Dampf⸗ tireylinder und Sicher⸗ 


mantel, eontinnirlich 


heits⸗ Vorrichtung für 
wirkender Pumpe. 


die Arbeiter. 


General-Vertreter für Westpreussen: 


ne 
ET 
BEN 


2 eee eee 
Au etion. 23 Brodbänkengaſſe 23, 


empfiehlt einem hieſigen wie auswärtigen 
ublifum eine vorzüglich 


dienstag, den 10. d. Mts., Vorm. 10 Uhr,“ 


werde ich für Rechnung deſſen, den es angeht, N 
1615 Barrels ait. Petroleum stand. white | Berliner Blonde. 
J. Jansson. 


aus dem geſtrandeten Schiff „Wilhelm Kisker“, lagernd auf Gentzenſohns Petroleum: 
Freundſchaftl. Garten. 


hof, in verſchiedenen Theilpoſten an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 
Sonntag, den 8. Mai: 


baare Zahlung verkaufen. 
Erstes grosses 


Stettin, den 6. Mai 1881. he 
Carl Lietzmann, 
Garten-Concert 


vereideter Makler. 
Hochſeinen dentihen Caviar, 


pro ez. 2,20 J empfiehlt (5977 
M. Wenzel, 
1. Damm No. 11. 


500 Dtzd. 


Teppiche in reizenden türk., ſchott. und 
buntfarb. Muſtern, ca 2 Meter lang, ca. 
1½ Meter breit, Stück nur 5 K.; Bett⸗ 
vorlagen dazu paſſend, Paar 3½ „., 
Ku ſchleunigſt verkauft wer den. Ver⸗ 
andt gegen Nachnahme oder Einſendung 
Leyser, 
Berlin C., Heiligegeiſtſtr. 46. 


6000 Mark 


ſind auf ländliche Beſitzung, wenn auch 
außerhalb des, Danziger Regiernungsbez., 
zur erſten Stelle bereich an Selbſtdarl. 
zu beg. Näheres Langefuhr 15. 


=. 
Montag den 9. Mai, Abends 
8% Uhr. 


Tages⸗Ordnung: 
1. Discuſſion über Syſtem⸗Fortbildung. 
2. Mittheilungen. 


Stenographiſcher Verein. 


Maitrank 


tägli 


Bernhard Fuchs. 


Hotel drei Mohren. 


friſch, 


Korbs-Hotel 
empfiehlt heute im Reſtauran 
1 Krebsſuppe, 1 

große Krebſe, 
junges Huhn mit Spargel 


U. N w. 
Mai⸗Bowle, Pilſener u. Königsberger 


ier vom Faß. 


Fricassè v. Huhn. 


Böhmiſch Lager⸗Bier 


per Glas 15 3 empfiehlt 


Rud. Heyn Nachfl., 


neben dem Stadttheater. 


Kaufmännischer Verein 


onnerſtag, den 12. d. Mts.: 
an mit Angehörigen im 
Caf Gedania (halbe Allee). 
er Vorſtand. 


Maitrank 


täglich friſch angeſtellt, ebenſo empfiehlt 
die durch den Profeſſor Herrn Siewert 
amtlich unterſuchten und für Naturweine 
befundenen Roth⸗ und Rheinweine 
in allen Preiſen, die Weinhandlung von 


2 2 
Emil Spriegel, 
ieferant Sr. Majeſtät des Königs, 
e 
Kneiphof, Langgaſſe No. 4. 
Commandite Danzig, Jopeng. 12. 


Kaiserhof 


empfiehlt als ganz vorzüglich neue 
Sendung: 


Königsberger Bier a Gl. 15 2, 
Pilſener do. 2 Gl. 20 8, 
Berliner Bockbier & Gl. 20 3, 
Altes Berliner Weißbier, 20 B. 
Große Rieſenkrebſe, täglich frische 


Krebsſuppe, ſowie alle Delicateſſen 
der Neuzeit. 


ichtetes 


Mein neu fel 


Kaf © haus 
Villa Tempelburg 


empfehle einem bochgeehrten Publikum 
zum 1. We Beſuch. 8 (5933 
H. Weiss, Tenpelburg. 


Weſterplatte. 


Sonntag, den 8. Mai 
grosses 


Militair-Concert 


ührt von der Kapelle des Weſtpr. 
Feld dirtillerieRe iments No. 16, unter 
1 ihres Muſtkmeiſters errn 
A. Krüger. Anfang 4 Uhr. 
a Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


ntree 


unter Leitung des Muſik⸗⸗Directors 
1 5 F. Keil. Anfang 4 Uhr. Entree 
15 £ 


Eugen Götting. _ 


Jäſchkenthal. 
Spliedt’s Etabliſſement 


Sonntag, den 8. Mai cr. 


Erſtes großes 


Früh-Concert 


von der Pelz 'ſchen Capelle, unter deſſen 
perſönlichen Leitung, bei freiem Entree. 
A. Borchert. 


Friedrich -Wilhelm- 
Schützenhaus, 


Sonntag, den 8. Mai cr. 


Großes Concert. 


Anfang und Entree wie gewöhnlich. 
408) “ Theil. 


Wilhelm-Theater, 


Sonntag, den 8. Mai 1881 


Große 
Gala-Vorstellung. 


Zum zweiten Male: 
Lord Mixpieles. 


Verwandlungs⸗Scene, ausgeführt 
vo — der Jente Tronve 
Nie dageweſene gymnaſtiſche 
er Productionen Pr 
ausgeführt von der Johnſon⸗Troupe. 
Auftreten der Tyroliennen⸗Sängerin Frl. 
Klobus, Chanſonetten⸗ Sängerinnen 
Frl. Emmy Höfen und Sohön, 
der Solo Tänzerinnen Fräul. Boenke, 
Heuberger, von Becker und 
Nicode. Auftreten des Tenoriſten 
Herrn Zimmermann und des Komikers 


errn Wendt. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 7 Uhr. 
— —-¼— — ͤ ——— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
m Domia. 
Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu No. 12777 der Danziger Zeitung 


Danzig, den 7. Mai 1881 


ena 


Oeſterreich Ungarn Stell e die Frag d ätigkei 
3 errei⸗ 1 % - ge erwogen worden, der Thätigkeit d 00. 3 > Deutsch n 
in 4 Mai. Die Prinzeſſin Stephanie | geſammten Miniſteriums einen mehr abi 31.40 28e 2 G ud) l Weges denen, gage ia. 101 50 un 4185 5 
Heger, t be 5 En ar 5 2 der | collegialen Charakter zu verleihen. (W. T.) Neimyort, 5. Mal. (Schluß⸗Courſe) Meder auf] Prawen dla, ale, 4" [10960 | wer- Ge er 25 260 abe 
' n und am - 94%. Ü 84 ½. 8 -Schuldschein 75 rr. 58 
. ofe von dem Kronprinzen Rudolf unter den Vermiſchtes. 0 arg 519 0 g une Auleibe Be: See de ah 103,50 8 Fe ee 1880 
, . 4, I [asics 2 fühl " 
ildeten die Berg: | gold“ fand am Donnerſtag im VBictortathe 4, Central ⸗Paciſic 116 ewvork Centralbahn | Serre, Piunkbrieis| 34 | 02,50 | renz. Bad. ns 41465 
0 , | 4 && [4 1 |Läsikriiesun.r.| 150 


knappen, die Veteranenvereine, die Schützen, die | einem glänzenden Publikum ſtatt. Als kurz vor 
Studenten, die Genoſſenſ aften und di Salleiner der Vorſtellung Richard Wagner im erſten Rang, Laie 
Bürgergarde Spalier. Auf der ganzen Fährt bis erſchlen, wurde er mit rauſchendem Beifall und Orcheſter⸗ 


Baumwolle in Newpork 10) do. in New Orlenns en, Fa, 3a ff [Oma We 81600 
10%, Petroleum in Newyork 8 Gd, do. in Philadelphia * 44 + da: 40% 1% 


7% Gd., rohes Petroleum 6%, do Pipe line Ferti-“ „er, , se 4 „ 100,30 | Heishenb-Farät-, 8210 


95,40 Kursk-Klaw . 2... 
60.40 | 4Mosko-Rjäsen . - 
61,00 | FKooko-Bmolonsk . . 
61,10 binsk Bologoyt . 
86.30 üsan-Konlow : +: 
89.20 | SWarsshau-Feroep. . | 


— Wie 
ein Danleavotum für die Generale, die Offiziere und | theol. Meinhold, der ſich als Leite 
die Armee in Afghaniſtan. Der Beputirte Healy ber | bewegung bervorgeiban bat, von dem re e 
antragte die Ablehnung des Antrages, weil der Krieg] Univerſität mit dem consilium abeundi beftraft worden 
ein ungerechter geweſen ſei. Der Antrag Healy's weil er in einer am 22. Februar von Studirenden der 
wurde mit 304 gegen 20 Stimmen abgelehnt, das techniſchen Hochſchule einberufenen Verſammlung unbefugt 
Dankesvotum wurde angenommen. gel rohen und durch feine Rede über das Vermächinſß 
Oberhaus. Der Staatsſecretär des Auswärtigen, Leſſing's die Ordnung des akademiſchen Lebens geflört, 


Lord Granville, gedenkt in beredten Worten des großen „ unter Dev AO 


144, 150 / bez. — Erbſen %r 1000 Kilo w 1, | Russ. II. Orient-Anl. 
168775 M be, graue 18,504 bez. Wehen 1% ] Le. u. Set All 


um Schloſſe wurden die Prinzeſſin, d tuſch empfangen, trat an die Brüſtung und vernelgte fi 
- Kronprinz Rudolf — der Beröllerung 2 le Die Aufführung verlieh höchſt zu 12 65 cats 1 x 79 50 Mehl 4 D. 65 0. Rotber Winters | rern sel, 3½ 9.75 * eher 
enthuſtaſtiſchen Zurufen begrüßt. Bert Kor SE nen durch Ne meifterbent NEAR da. He Jun! k 5. 2% E. Jul 1 5. 20% Pf 4. ae kara e., 48 
9 7 . 5 Pr s 2 8 1 5 *. — 23 „ 
FEngland. charakteriſtiſche Darſtellung des Loge; am Schlu h Mais (old mited) 4. Zucker fair reſining E n, 10% db, Lender 212 
London, 5. Mai. Unterhaus. Gladſtone kündigte] erſten Abtheilung, wie am Schluß des Ganzen wurden Muscovados) 7, Kaffee (Rio-) 11½ Schmalz (Marke E „ 18. 4%½ 110260 | Warsehanwien . 1297,78) 
für nächſten Montag einen Antrag an wegen Gr, | ſämmtliche Darſteller wiederholt gerufen, Auf das all⸗ Wilcor) 11%, bo. Falrdauks 11%, do Robe u Broſhers | Sir m 1 00 80 | 
nichtung eines Denkmals zum Gedächtniß Lord mählich immer drängender werdende Verlangen des | 11%. Gped (ſbort clear) 9½ C. Getreidefracht 4½ 3 4 100 0] Ausländische Prioritäts- 
Beaconsficlb’8 in der Weitminfterabtei, auf welchem fichigung” anebeüden su tönen, eufhlen Diele eich Produetenmärtte 55 Obligationen. 
durch eine Inſchrift die Achtung des Hauſes für die | feloft in der Mitte der Darſtellenden auf der Bun Königsberg, 6. Mai. (v. P 0 tius erer. Fee |4 70 9 5 170 
ltenen und hohen Talente des Verſtorbenen und für | ſpäter allein. Bet dieſer Gelegenheit dankte er den An⸗ Weizen d. 1000 Kilo — — uff 1 lein Aue ee e % 8880 Seer Fer 0 
eine hingebenden Arbeiten im Parlament, ſowie in | weſenden für ihre Thellnahme, lenkte alles Verdienst 183,50, 120@ 189,50 „ bez, bunter ruſſ. 1188 be I nee 5 | 9110 HOsstan- Norden. 8 0 95 
den von ihm verwalteten großen Staatsämtern zum | aber auf die Aufführenden, ſprach dieſen ſeine Anerken 167 Ab k 58 2 — ine 6 [108,00 | do. do. KRlbethe 5 ‚0 
ern zur i nung ez, rother 1258 204,75 bez. — Roggen Per | n a 4 , 902 1 
Ausdruck gebracht werden fol. Parnell kündigte bie | aus, daß fie das jo dunfel von ihm Empfangene jo | 1000 Silo inländischer 11/½ 194,25, 1210 196,95 %% is „ 0 10 d en 1 5 
Belämpfung der zweiten Leſung der iriſchen Landbill] Mtvoll sur Darftellung gebracht und die fehlende Pracht] bez, ruf a d. Waller 115/64 186,75 % bez % Mal > . Ami . 4 80% Jessen Sue e. 8 110040 
an, weil dieſelbe eine genügende Pachtermäßigung n e bee A ätten; ex fhloß | 197%, M Br., 195 M Go., 5, Früblabr 197%, M Br., = . h En |8 19180 | Füngar. Verden, 5 | 79,90 
nicht ſichere und auch fonft Hinter den gehegten Err | güdtie) zn Ende geist werben möge ne zuch | 195 OB, F ee 75 
Ar l a 5 pi . — I 34,25, 2 . Je te SE 93, N 
wartungen zurückbleibe. — Lord Hartington beantragte der „Meikbnier miieit, In ,, Ba en. dom. e | 0m | som Pre 5 5840 
5 
5 
5 
5 


100 10 | Bank- und Industrie-Actien. 

125.00 ns 

130 Borliner Onssen-Var. | — 97 
orii je . 

10890 Berliner Handelsges. 10 8,00 4 


3. Amerik. 6% pr. 135 
Spiritus Me 10000 "Liter & obne Faß. Loco 55 M | Kewyer ndl Ar 
bez., ur Frühjabr 55% M Br., 55 % Gd., oer Eee os“ Aa 
2 557 2 5 V Gd., Ye Juni 56%, / Br., ya Tahaka-Ob 


bochſeine ruſſ 222,75 A bez., feine ruſſ. 202,75, 205,75, | Per Ligstduc-Pia, 
212, A be 1 153 bez. — 


nere 
8 
— 
>= 


Verluſtes, den das Haus durch den Tod Lord Beacons⸗ „In Gra 

3 5 1 z iſt vorgeſtern Graf Theodor Auexs 5% M Gd., 57 4 Br., 56½ M. 2 Re „Prod.-u.Hand-B.| 81,50) 4 

3 en en ig va blos von Berg O5 0 Sohn von Anaſtaſius Grün), von deſſen Auaufl 575 M Fe - Yar en 560 Be 2 eg = 1030 ea Dane on 9 

der Minorität es Oberhauſes, 1 . ſeine Folgen der Verle . ee Es W. e Nötſtüngen für füffiches Getreide geten.———— BE — 8 51 
pr 2 7 h = cl. Boll. — d — ansiger vatbt u . 

Politik gekämpft habe, auf das Tiefſte betrauert, er „ Foloende gere Anekdote wird in der Stettin, 6. Mai Weizen Ye Früblabr 218,50, Hypotheken-Pinndbriefe. Betsebe Gens. B. 145.00 7 


10 
> — auf Errichtung eines Denkmals für [unter Andern des Zaren Obeim, Großfürſt Con 
— d ſeinen perſönlichen Gefühlen weiteren | Rantin, der ruſſiſche Großadmiral' und Vater jenes bes 

usdruck zu geben. Der Herzog von Richmond ber nüchtigten Diamanten⸗Großfürſten Conſtantin. Bereits 
Hagte das Hinſcheiden Lord Beaconsſield's Namens | längere Zeit giebt der älteſte Sohn des Kalſers, der 
der Conſervativen. Von Lord Granville wurde dem- zwölfläbrige Zarewitſch Nikolaus, zu erkennen, daß er 
nächſt ein Dankesvotum des Hauſes für die Generale | ein Geſuch an den Großohelm auf dem Herzen habe, 
und Offiziere und für die Armee in Afghaniſtan | und endlich fragt dieſer den Knaben, was er denn 


f wünſche. Der Letztere bitt i 3 ute $ 
beantragt, Lord Cranbrook unterftügte den Antrag, en etwas 1 AB ie re 


Ye Mat⸗Junt 217,50, Nr Herbſt 207,00. Roggen Pomm. Hyp.-Pfandbr.| 5 108,90 | Dentsche Renk. . . 185 90 10 
Srübiabr 206,50 Ye Mai⸗Juni 201.50, der Herbſte 70 50 II. u. IV. Em. ER A 105,00 | Deutsch. Bil. u. W. . 180 80 13 
— Rübfen Je Gerbft 259,00. — Nabe 100 Kilogr. Ye Il ge er: | aus lea ge Beete Apr B. 20% 844 
Frübſabr 52,50, 7 Septbr⸗Octbr. 54,40. — Spiritus | Pr. Bod.-Ored.-A-Ex. | 5 10 70 Biaeont Command. . 24.80, 10 
loco 53,40, r Frühlahr 54.30, r Mai⸗Juni 54,30, Your Pr. tre B. Ored. (Ab.) 4 112,75 | Gothaer@rundor.-Bk. 190,26 5 
Juni⸗Juli 54,80. — Petroleum 7 Herbſt 8 40. re 1m 5 10800 | Ham. Oommers-Bk 16500 1, 
Berlin. 6. Mal. Weizen Loco 180-235 „ ges | Pr. Hyp-Action-Bk., | 4½ 107.0 Tale. Ve- ie 840 4 
fordert, feiner gelber märkiſcher — 4 ab Bahn dez., 77. + do. 4½% 1101.00 Lähesker Ooram Di. 10118 * 
ar an 22] 4 222% 8 . Met, Jun 218 | sten, Nat,-Hypoth, 8 H . — Hafelager Green ben 102,40 8 
bis 218½ V bez., Pi Juni⸗Juli 218—2181% A bez., do. ds; 4½ 102,40 | Morädentsahe Bank . [176,60 10 
der Juli⸗Auguſt 215 4 bez., Nr Septbr.-Dftober 208 M | Poln. landschanı. ..| 6 | 64,90 | Oesterr. Se „4 117 
q 


der einſtimmig angenommen wurde. ; 
— 5 n 2 i Großfürſt: „Mein Kind, die Flotte iſt hier wicht zu FR 206 - Bun. Bod.-Cred..pfä | 8 | 84,90 ene ere B. (0) 
V...... MOL | raneimam |Hee en N 
i i i jori u Bater: | — 4 ab Babn bez., Yr Mai 208%, —210y,—210 M otterie-Anleihen. Pr. Osntr.-Bod.-Orod. 126,50 8% 
g ab, in welcher mit geringer Maforität beſchloſſen land zu fhügen.” „Das tt nicht wahr, Onkel“, entz | bez, He Mai⸗ Jus 2050 —205—205½ M . Sa | Bad. Präm-amsaoon ? 1300 S dle Baabe, 150 6 


wurde, nicht für die zweite Leſung der iriſchen Land» gegnet ſchnell der Knabe, „Papa ſagt, Du hätte 
bill zu ſtimmen, ſondern das Haus vorher zu ver⸗ Hälfte der Flotte in dle Leſche nenedt“ er 
kaſſen. Parnell hatte erklärt, er würde die Führer | mn, 0 ne 
{haft der Partei niederlegen, falls dieſer Beſchluß Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

nicht gefaßt werden ſollte. — Der Beginn der Ver⸗ Hamburg, 6. Mai Getreidemarkt. Weizen loco 
Dandlungen in dem Prozeſſe gegen den Redacteur | unveränd., auf Termine ruhig. — Roggen loco unveränd. 
des Journals Freiheit“, Moſt, iſt auf den Antrag] zuf Termine ruhig. — Weizen de 1000 Kilo Ye 
des Anwalts Moſt's bis zu dem folgenden Affifen- | at 215,00 Br. 214,00 Gd., ur l pft 215 155 

(W. T.) 


Junt⸗Jult 1967196196 % M bez., Le Fuli⸗Auguſt | Bayer che Pra. 9950 Ssdd. 30 4.-Cred- B. [184,75] 8 
del cmd bern Me Kate 500 Gar Prämien F 5 133.90 . n 
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Berlin, 
hof; amtlicher Marktbericht. — Es fanden zum Verkauf: 


er Ausſchuß vertagte in Folge dieſer Antwort feinen | Auguſt 28 25, % September- Dezember 27,30. — Ro —: .... 
218 Rinder, 634 Schweine. 619 Kälber, 1094 Hammel. | Meteorologische Depesche vom 6, Mai, 


Septembers Dezember 1945. 
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ſen, denn in dieſem Schriftchen 
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für ſich auswählen kann. Die 
obige, bereits in 450. Auflage er⸗ 
ſchlenene Brofchlire wird gratis 
und franco verſandt, es 3 alſo 


often entſt 5 
orfehäfe 9 Prüfungsgeb 


ewebte Anterkleider nter n 
in Seide, Wolle, Merino und Baum- en 


wolle für Herren, Damen und Kinder 
empfehlen in großer Auswahl zu 


ſehr billigen Preiſen 


ühren 
(5950 


Lackfabriken werden tüchtige 


Vertreter, 


dem ee weiter keine Koſten, als ö Pfg. Potrykus & E uchs, Emil A. Baus Ruſſiſche cTreibveilchen Raste die Tania 8 fen guten 
ö illigſt bei Referenzen geſucht un reſſen unter 
F „,, ll" ie, |-Madike, Sansig, Seiparten 5 | .,E; 39 en Yadlnein & Woge, 

10. Wollwebergaſſe 10. 83 l Ein ſchöner aut erhaltener erlin S. W. erbeten. 


Ein junger Mann wünſcht in einer 
i Familie zu Mittag zu 
peiſen S \ 

Gefl. Off. mit Preisang. unt. 5915 
i. d. Expd. dieſer Zeitung erbeten. 


FE 2 2 
Cand, phil., 

auch in den neuen Sprachen tüchtig 

(Eugl. durch langen Aufenthalt in er 


land ſelbſt erlernt), ſucht Stell 
Hauslehrer bald 9 — 6 — 
900 0 en 


Stauch- und Schweiss-Maschinen, 


Drehbänke mit und ohne Leitspindel, Kinderwagen 
2 9 00 N Dr. Plllon. Engl. Kreissägen, Mühlsägefeilen, 


rie. 3 it? f iſt verk., Petri⸗ Kir er 
e ee , Sen Grporib er⸗Brauerei vn Gebr. Reiff, Erlangen, | Muttern, Mutterschrauben, Phe, verlaufen PetrisKirchhof Nr. 8 


KR ; R 4 Ba f f Unterlagsscheiben, Schmelztiegel, „ N ER 
beſeitigt Sommerſproſſen, Leber⸗ uger Exportbier in Originalfäſſern, ſowie in etiquettirten Flaſchen, Engl. schon Stahl in l. Schrauben 
lecke, Muttermale, Röthe der empfiehlt die alle { en ribprel E 35 m 1850 2400 5 


; inige Niederlage 1 Term 795 ür den 
Deut, Miteſſe, 8b l lden ud Robert Krüger, Hundegaſſe No. 34. als Specialität zu Fabrikpreisen. f Preis von 1 


Toilettenmilch! 


von Prof. Dr. Pillon. 


| Reflectanten belieben ihre Adreſſe unte 
M Wimert, wie aus Schwanger, Den Grundbeſitz d 5992 in d ewe d. gg önt 
\chaftsflde. _ ie S i eines Geige 2. Berlinern 
getan: Hupe jung 1 288 n, 4 meines Geſchäfts u. Verkleinerung 
N e am Oſtſeeſtrand gelegen, zu dismenthriren,] des Waarenlagers offerire: ſämmt⸗ 
‚a d (2 Ne wir Unterzeichnete von dem Beſitzer] liche Colonialwaaren, jo wie mein 


eauftragt und ermächtigt, das Gut, je ..: 0 
nach Wunſch der Käufer, in größeren n er von Champagner 


0 ah \ : heinweine Sherry, 
Das az an ga Decke er Madeira und andere Sorten in be 
und bietet Käufern Annehmlichkeiten] kannter guter Onalität, zu ſoliden 
. — 11 5 Er ne wir Aus: Preiſen. . 
anderer darauf aufmerkſam machen, 
daß ſich ihnen hiermit bortſelhalte Ge J. Mierau, Fischart 11. 
I 5 5 bietet, ſich im — 10 0 705 
zuſiedeln. 
3 De Wies 1 Bun — — ee 
gliche Wieſen, Bau⸗ un utzholz⸗ ar 
bern Ballen, umfaßt ein Torfla = PP 
von unſchätz 
durch nt unerſchöpfliches Material jede Emil A. Baus. 
Re anlage nährt, ſowie auch große 
uantitäten als Brennmaterial gegen 


Entgelt abgeben kann. TR 

Soft as ar be lc fh mit fate drei Maſ. chiniſten 

Hoflagen in drei ne Herrenſitze ein; 2 . N inige di 

Ban e ga e een nd 
i zu e g 

noch ſehlenden Gebäuben fämmttices | dampfen. Meldungen ee bei 


Al, Offerten durch Pfarrer 
hoefer, Sonnenborn, Oſtpreußen. 

Für mein Colonialwaaren⸗ 
geſchäft ſuche zum 1. Juli cr. 
einen gewandten in dieſer 
Branche erfahrenen Commis. 


M. A. Hasse, 
Altſtädt. Graben No. 4/8. 


eder Poſten Waare, gleichvi 

welcher Artikel, wird gegen EN ame 

aa gefauft. 
Offerten unter 5812 1 

dieſer Zeitung erbeten. a 


r 
59. Lauggaſe 59. 
iſt die Saaletage zum October zu 
vermieth. Beſichtig. v. II. I Uhr. 
Dirſengen Räum in meinem Hotel, die 

früher zum Materialgeſchüft ver⸗ 


Oberhemden, 
Chemisets, 
Kragen, 
Manschetten, 


0 S Shlips 


oe 1/ 
= 


für Läden, 


empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſen 


in drei Grössen Potrykus & Fuchs, 


(10 Buchſtaben), Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


ein empfiehlt zu coulanten Zahlungs- 
arer Ergiebigkeit, welches : Bed gegen, 5 


10. ollwebergasse 


febr billig 


bei a 
Die Atchison, Topeka u. Santa Te Eisenbahn Comp. 
[ \ U * ö 
J. Schroth. 


bietet noch 2,000,000 Acker des vortreſflich⸗ 
ſten Getreide und Weidelaudes 5 den 


Frauengaſſe No. 37. dae e ; Baumaterial auf dem Gute vorhanden. R. Sohneider, | wendet worden, find jetzt ebenfalls zu 
CCC EEE BE. der ne num a Oscar Wolff. Schiffsmakler. Memel. face oder derartig. Geſchäfte zu ver⸗ 
— 8 . nimm m i 
2 orgmann’s 8 auf 11 Jahre rn bereit, jede Auskunft in ir ein hieſiges illations: Lauenbur in Pomm. 8 
renn Seife von arg e Ben. und Stelle 55 gu über: Geſchäft wird zum 1. Juli cr. ein Kleiſt, Hotelbeſitzer, vorm. Bonowsli. 
ur vollſtändigen ernung der von 2 Dollar bit eiſen, ſowie in einem öffentlichen Ter⸗ x x Er = 
Sommerſproſſen empf. à Stück 60 3 200. 2 Er Gabel Ber, mine die einzelnen Flächen zum Verkauf tüchtiger Expedient, Gargon⸗Logis, 8 
Albert eumann, — 1 325 Lietzau Fi 331/30, Rabatt bei Baar⸗ au 5 ee = der auch mit der einfachen Buchführung] bochfein „möblivt und decorirt zu ver⸗ 
und Apotheker Rehefeld. (1169 C gg Große ge 5 ieſer Termin wird noch näher bes und ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt,] miethen Matzkauſchegaſſe 10, II. 

r 8 launt gemacht werben. geſucht. Adreſſen werden erbeten unter 


Musikunterricht 
in Klavier, Geige und Theorie ertheilt 


tto Neitzke, 5914 in der Expedition dieſer Zeitung. 


b 
2 märkte. — Ueber 206.6006 ente ie in — 
in III 5 Kolonien bereits angefiedelt. — Ein Buch „Neueſtes 
Hermann Kattsohke, * 


‚über Kauſas“ ıc. mit Karte der Vereinigten Staaten 


ca. 540 Morgen, 8 Weizenboden, mit C. B. Sd. erm. Julius Simon Eine d 8 tüchtige B 
0.9 . kunden i um „ B. Schmidt, „Herm. „ ne durchau ae H. ue olz 
a ri A ia 1 Newton, Kanſas. 12 Alterwall, Hamburg. Oscar Wolffgram Pfefferſtadt No. 21111, 


in Lauenburg i. Pomm. Verkäuferin, 
ine tapezierte feſte ſpanſſche Wand | die mit der Putz u. Weißwaaren⸗ 


450 Morgen Pfarrhufenländereiepacht [fe a 
auf 12 Jahre. Wo? ſagt die Expedition wei e E app uten H. Eier er A 1 1 


dieſer Zeitung. (6944 (Caroſſiers) ohne Abzeichen, 7 und] ſoliden Berliner Geſchäftshauſe in Ver⸗ in der Mitte eine doppelte Portiere | Branche vertraut fein muß, wird zum 
T verh. Inſp., 1 Förſter, 1 Gärtner, 8 Zoll groß, 6 und 7 Jahre alt, gut! bindung treten. von grünem Rips, Belm ſofortigen Antritt geſucht. 5 
1 Rechnungs führer Ei Marke erbeten. | eingefahren, find verkäuflich in Werth: den find unter W. 8, poftlag. | 6,80 Meter, Höhe 2,30 Meter, zu ver: Adreſſen unter 5945 in der Expedit. 
ra 


J. Schimmel, Frankfurt a./ O. heim per Oliva. (5602 Berlin Poſtamt 26 zu ſenden. kaufen Holzgaſſe 25, 2 Tr. dieſer Zeitung erbeten. 


M. Schgn. D. weißt w es li 
Bitte sr. delt e. . 2 
u. eld. (5929 


Fr ————ů— 
Druck n. ug = von A. 2 Kafemaur 


